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W 112. Halle, Donnerstag den 17. Mai 1866.
Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland.
Nach einem Bericht der neueſten „National-Zeitung“ hat der jetzt

m Berlin anweſende Präſident des Ausſchuſſes des deutſchen National
ereins, Rudolph v. Bennigſen, nach dem Schluſſe der Ausſchuß
itzung in Folge einer Aufforderung des Grafen Bismarck im Mi

iſſterium der auswärtigen Angelegenheiten eine Unterredung mit dem
etztgenannten gehabt. Wir würden dieſer Nachricht keinen Glauben

chenken, wenn nicht vor wenigen Tagen in Folge ähnlicher Aufforde-
ung ein liberaler und ächt deutſchgeſinnter Staatsmann der Freiherr
„Roggenbach aus Baden, Verhandlungen mit der preußiſchen Re

Leider haben ſich bekanntlich dieſe Verhand
ungen zerſchlagen, und es iſt nur dringend zu wünſchen, daß die Un
erredung mit dem patriotiſchen deutſchen Manne aus Hannover ein
ünſtigeres Ergebniß haben wöchte, denn ohne eine entſchieden

ung nie und nimmer auf dauernde Erfolge rechnen können.
Der Ausſchuß des Deutſchen National- Vereins hat an

ie Vereins Mitglieder folgendes, durch neueſte Berliner Blätter ver
öffentlichtes Circular erlaſſen

An die Mitglieder des NationalVereins.
droht, den unzweifelhaften Willen unſeres Volkes zu überwältigen das Wohl und
Vehe Deutſchlands den Wechſelfällen eines Krieges Preis zu geben, der nur durch die
höchſten Intereſſen der Nation als äußerſtes Mittel der Noth gerechtfertigt werden
knnte. Die Heere der beiden Großſtagaten ſtehen in voller Rüſtung einander gegen
über und die nächſte Stunde kann den Ausbruch eines Krieges bringen, deſſen Beweg
gründe und Endziele in Dunkel gebüllt, deſſen Verlauf unſägliches Unheil mit ſich
bringen Ja ſoggr die Integrität Deutſchlands gefährden kann. Das Wort und die
Hand des Deutſchen Volkes hat ſich bis jetzt zu ſchwach erwieſen den erhobenen Arm
der Machthaber aufzuhalten das Rechtsbewüßtſein der Nation aber proteſtirt bis zum
letzten Augenblicke gegen die Willkür, welche mit dem Schickſal Deutſchlands ein un
verantwortliches Spiel treibt. Treu ſeinem patriotiſchen Berufe, erhebt der National
Verein nochmals ſeine Stimme gegen einen Bruch des Deutſchen Landfriedens, deſſen
Schuld wie ein Fluch auf das Haupt ſeiner Urbeber zurückfallen wird. Noch indeſſen
ſt nicht jede Ausſicht auf ein Einlenken der Cabivetsvolitik in die Bahnen des natio
nalen Rechtes und der nationalen Intereſſen abgeſchnitten. Der erſte in dieſer Rich
tung zu machende Schritt iſt die endliche Löſung der SchleswigHolſtein'ſchen Frage.
Das wirkſamſte Mittel zum Zwecke wäre ohne Zweifel die unverweilte Einberufung
des Deutſchen Parlaments als oberſten Schiedsrichters der ſtreitigen politiſchen und
Rechts Anſprüche. Der am 9. April bei dem Bundestage eingebrachte Preußiſche An
trag iſt jedoch bei der Unbeſtimmtheit ſeines Jnhalts und in Betracht des Syſtems
der Regierung von welcher er ausgeht nicht geeignet, das Vertrauen des Deutſchen
Volkes und diejenige warme Theilnahme deſſelben zu gewinnen, ohne welche die natür
lichen Schwierigkeiten der Aufgabe und insbeſondere der unausbſeibliche Widerſtand
der mittelſtgatlichen Cabinette nimmermehr überwunden werden können- Soll das
Deutſche Volk für Parlament und Bundesreform mit Ernſt und Nachdruck eintreten,
ſo müſſen ihm dieſelben in der beſtimmten Geſtalt geboten werden welche ihnen die
Geſchichte der Jahre 1848 u. 1849 gegeben hat, ſo muß vor allen Dingen die Regierung,
welche die Geſammtverfaſſung der Nation umgeſtalten will ganz andere Beweiſe von
eonſtitutioneller Geſinnung und Verfaſſungstreite gegeben haben als es von Seiten
der Preußiſchen Regierung bisher geſchehen iſt. So lange die Preußiſche Verfaſſung
ein ſodter Buchſtabe iſt, wird unſere Nation niemals an eine Deutſche Verfaſſung
glauben welche ihr von Preußen in Ausſicht geſtellt wird geſchweige denn ſich durch
eine ſolche Ausſicht in eine tiefgehende Bewegung ſetzen laſſen. Jn Uebereinſtimmung
wit ſich ſelbſt und ſeiner Vergangenheit hält der Nationalverein in der Deutſchen Ver
faſſungsſache feſt an ſeinem Programm und an ſeinen Beſchlüſſen. Er verlangt nach
wie vor die Berufung einer nach den Grundſätzen des Reichswahlgeſetzes gewählten
Rationalverſammlung, in welcher allein Deutſchland die ſichere Gewähr finden wird
gegen Bürgerkrieg und Landesverrath, die feſte Bürgſchaft für die nationale Freiheit,
Einheit und Macht. Der Ausſchuß erwartet von den Vereinsmitgliedern hingebende
und ausdauernde Thätigkeit in dieſem Sinne, und zur Erreichung dieſes Zieles patrio
ſche Unterordnung unter den Willen der Geſammtheit. Sobald die Verhältniſſe es
erfirdern, wird der Ausſchuß nicht ſiumen die Entſcheidung der General Verſamm
lung des Vereins anzurufen. Bis dahin möge jeder Einzelne keine Mühe ſcheuen und
keine Belegenheit verſäumen in größeren und kleineren Kreiſen durch Wort und That
zu wehtin gegen den Bürgerkrieg und zu arbeiten für unverzügliche Schaffung einer
wahren Nalional Verttetung, für ſchleunige Einberufung des Deutſchen Parlaments.
Berlin, den 14. Mai. Der Ausſchuß des Nationalvereins.

Berlin, d. 15. Mai. Der „Staats Anzeiger“ enthält folgende
(bereits telegraphiſch erwähnte) Verfügung an
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ſämmtliche Königliche

Eine eigenmächtige Cabinetsvolitik redung verlautet, handelte es ſich

gegen den Vicepräſidenten des
tibor, v. Kirchmann, die Disziplin ar Unterſuchung

General Commandos und an das Königlich Preußiſche Gouvernement
des Herzogthums Schleswig

Die Erſatz Truppentheile ſämmtlicher Waffen werden hierdurch
ermächtigt, ſowohl zu ein, wie zu dreijähriger Dienſtzeit Freiwillige,
die ihre Qualification nach Maßgabe der beſtehenden Beſtimmungen
nachgewieſen haben in unbeſchränkter Zahl bereits jetzt einzuſtellen.
Das Königliche General Commando erſucht das Kriegs Miniſterium
ergebenſt, demgemäß das Erforderliche an die Erſatz Truppentheile ſämmt

licher Waffen zu veranlaſſenBerlin den 13. Mai 1866. KriegsMiniſterium.
Abſchrift der vorſtehenden Verfügung wird hierdurch zur allgemei

nen Kenntniß gebracht.Berlin den 13. Mai 18665. KriegsMiniſterium.
von Robdn.“

Das am Sonntag in der Stadt verbreitete Gerücht, es ſei mit den
Herren Gneiſt und Tweſten wegen Uebernahme eines Miniſterporte
ferilles unterhandelt worden, hat wahrſcheinlich ſeinen Grund in einer
Unterredung, welche die genannten Herren am Sonnabend mit dem
Grafen Bismarck hatten. So viel über den Jnhalt dieſer Unter

um die Forderungen, welche die libe
rale Partei an das Miniſterium ſtelle. Graf Bismarck ſoll ſehr weit
gehende Conceſſtonen gemacht haben, die Forderung der Rückgängig
machung der durch königliche Verordnung vom 10. Mai 1865 vollzoge
nen Vermehrung des Herrenhauſes ganz entſchieden zurückgewieſen haben

Ein Unfall, welcher am vergangenen Dienstag während der erſten
Corſofahrt die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl durch Zuwerfen eines
Blumenbouquets betroffen, hat leider deren Auge ſo verletzt, daß die
ſelbe ſich in aärztlicher Behandlung befindet und ſie die Zimmer hüten
muß. Das Bouquet, welches das Auge verletzte, ſoll mit einem Draht
gebunden geweſen ſein, bei deſſen Verknotung man fahrläſſiger Weiſe
eine kleine Spitze hatte vorſtehen laſſen, welche ſo unglücklich traf.

Durch Beſchluß des königlichen Obertribunals vom 27. April iſt
königlichen Appellationsgerichts zu Ra

eingeleitet und er
zugleich vom 12. Mai ab, dem Tage, wo ihm der Beſchluß inſinuirt
wurde, vom Amte ſuspendirt worden, weil er, wie es in den Mo
tiven des Beſchluſſes heißt, „erheblich beſchwert erſcheint öffentlich
einen, den Kommunismus der Natur behandelnden Vortrag, welcher
unſittliche und verwerfliche Ausführungen enthält, am 4. Februar in
Berlin gehalten, auch demnächſt dem Drucke übergeben; 2) Zeitungs
artikel in entſchieden regierungsfeindlichem und agitatoriſchem Sinne
geſchrieben und veröffentlicht, durch dieſe Handlungen aber die Pflichten
welche ihm ſein Amt auch für ſein außeramtliches Verhalten auferlegt,
verletzt und ſich der Achtung, des Anſehens und Vertrauens, welche
ſein Beruf erfordert, unwürdig gezeigt zu haben ec.“

Durch königliche Ordre iſt die Mobilmachung der Feldpoſt Anſtalten
angeordnet. Als Commiſſarien des General-Poſt Amts werden in Be
ziehung hierauf folgende Ober Poſtdirectoren mit den Befugniſſen der
General Poſt Juſpectoren fungiren Albinus (für Schleſten), Sachſe
(Berlin ec.), Fritze, Strahl (Magdeburg), Braune (Halle), Frie
drich Weſtfalen und Rheinland).

Sämmtlichen königlichen und Privateiſenbahn Directionen ſoll die
Mittheilung zugegangen ſein, daß in den nächſten Tagen und bis auf
Weiteres tagtäglich bedeutende Truppentransporte zu erwarten ſtehen.
Infolge deſſen ſollen ſich die Directionen veranlaßt gefunden haben, auf
die Dauer obiger Zeit eine Beſchränkung des übrigen Perſonen und
Güterverkehrs eintreten zu laſſen, da eine Bewältigung eines ſo außer
gewötnlichen Betriebes nicht zu ermöglichen iſt.

Die in der Bundesfeſtung Mainz ſtehenden preußiſchen Jnfan
terieRegimenter Nr. 69 und 32 verlaſſen dieſe Stadt. Das Infanterie
Regiment Rr. 53 zieht dafür ſeine Erſatzmannſchaſten nach Mainz.



Der Erſatz kommt aus Weſtphalen. Die abziehenden Regimenter be
geben ſich zunächſt nach Bacharach, bezüglich Kreuznach.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widerſpricht der Nachricht der Spen.
Ztg.“, daß die Regierung die von der StadtverordnetenVerſammlung
vorgenommenen Wahlen der Stadtverordneten Heyl, Paetel, Mos
gau, Bernhard, Schneider und Halske zu Stadträthen beſtätigt habe.

Der Geheime Kabinetsrath Jllaire iſt in Folge eines Schlagan
falls, der ihn am Himmelfahrtstage betroffen, geſtern Nachmittag
Uhr in Potsdam verſchieden.

Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten macht Folgen
des bekannt: Durch Beſchluß des königlich Großbritanniſchen Gehei
men Rathes vom 7. Mai d. J. iſt behufs Verhütung der Einſchleppung
der Aſiatiſchen Cholera angeordnet worden, daß Perſonen, welche
ſich auf Schiffen befinden, an deren Bord dieſe Krankheit ausgebrochen
iſt, erſt nach Ablauf von drei vollen Tagen nach ihrer Ankunft im
Britiſchen Hafen das Land betreten dürfen, ohne Erlaubniß der Orts
behörde. Letztere wird ſofort die ärztliche Unterſuchung der Paſſagiere
herbeiführen, die für geſund erklärten ohne weiteres landen die er
krankten nach Befinden entweder an Bord bleiben oder am Lande in
geeigneten Räumlichkeiten bis zur Beendigung der Krankheit unter
bringen laſſen.

Dem Commando des 3. oſtpreußiſchen Grenadier Regiments Nr. 4
iſt folgende Zuſchrift zugegangen „IJch habe acht Jahre im Grenadier-
Regiment Nr. 4 geſtanden um meine Anhänglichkeit zu beweiſen, er
kläre ich, daß der Soldat des Regiments, welcher in dem bevorſtehen
den Feldzuge der erſte eine feindliche Fahne erobert, von mir
für dieſe Heldenthat 100 Thlr. erhält außerdem gebe ich einem
aus dieſem Feldzuge hervorgehenden Jnvaliden lebenslang eine Verſor
gung. gez. von Schmeling, Rittergutsbeſitzer auf Weſtünen, im
Kreiſe Heiligenbeil. Hauptmann im 3. oſtpreußiſchen LandwehrRegi
ment Nr. 4. Danzig, den 12. Mai 1866.“

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier telegraphirt: Die von Preußen
beantragte und den Regierungen in ihren allgemeinen Grundzügen an
gedeutete Bundesreform bezieht ſich auf die Mitwirkung eines regel
mäßig zu berufenden Parlamentes zur Erreichung einer gemeinſamen
deutſchen Geſetzgebung auf den Gebieten des Zoll, Handels und ge
ſammten Verkehrsweſens, der Heimatsverhältniſſe, der Proceßordnungen,
der PatentGeſetzgebung, des Handelsſchutzes, des deutſchen Conſulats
weſens, der Gründung einer deutſchen Kriegsflotte, der Herſtellung des
Küſtenſchutzes, der Bundes Kriegsverfaſſung. Sollten die Regierungen,
ſo wird verſichert, ſich gegen die legislative Erledigung dieſer Anſprüche
der deutſchen Nation durch das Parlament erklären, ſo wid Preußen
mit umfaſſenderen Anträgen ſich an die deutſche Nation ſelbſt wenden.

Preußen hat nun der „K. Ztg.“ zufolge am 12. d. Mts. wirklich
eine Sommation an Hannover geſandt, in der die Hannöverſche
Regierung aufgefordert wird, ſich in kürzeſter Zeit über ſeine Rüſtungen
und ſeine Stellung zu erklären, da Preußen Vorkehrungen wegen der
Verbindung der beiden Theile der Monarchie in militäriſcher und admi
niſtrativer Beziehung treffen müſſe. Wie ein in der Regel ſehr zuver
läſſiger Correſpondent der „Magd. Ztg.“ aus Hannover mittheilt, ſteht
man jedoch die Sache in Hannover als beigelegt an, weil die Hanns-
verſche Regierung ſich zur Neutralität event. zum Beiſtande Preußens
bereit erklärt habe.

Der vorſtehend erwähnte Correſpondent ſchreibt aus Hannover
vom 13. Mai „Die preußiſchen Drohartikel gegen Hannover ſcheinen
Erfolg gehabt zu haben. Staatsrath Zimmermann der vor der Ab
ſtimmung am Bunde vom 9. d. M. für eine Verſtändigung mit
Preußen ſich ausſprach, mit ſeinen Rathſchlägen aber damals kein
Gehör fand, ſondern in Ungnade auf ſeinen Poſten entlaſſen wurde,
iſt nach der preußiſchen Drohung telegraphiſch hierher beſchieden wor
den. Dieſen Morgen war Miniſterconſeil in Herrenhauſen, und man
ſoll ſich endlich dazu bequemt haben, einen Vertrag mit Preußen da
hin abzuſchließen, daß Hannover gegen Garantie des Beſitz ſtandes
neutral bleibt, für den Fall aber, daß ſich eine Neutralität nicht mehr
aufrecht erhalten läßt Preußen ein anſehnliches Armee Corps ſtellt.
Wie es heißt, wäre Stagtsrath Zimmermann dieſen Mittag nach Ber
lin gereiſt, um den Vertrag vom Grafen Bismarck ratificiren zu laſſen.“

Neuere Nachrichten laſſen vorſtehende Mittheilung höchſt zweifel
haft erſcheinen einerſeits wird der Conflikt zwiſchen beiden Regierungen
als im Stei gen begriffen bezeichnet, andererſeits wird berichtet daß
die Unterhandlungen noch zu keinem befriedigenden Reſultate geführt
hätten indem der öſterreichiſche Einfluß in Hannover noch immer prä
dominirte.

Aus Norddeutſchland, d. 11. Mai, ſchreibt man der „WeſerZtg.“
„Jn einem Augenblicke, in welchem Oeſterreichiſche Federn den Kai
ſerſtaat als den letzten Hort der Deutſchnationalen Politik
einem PreußiſchJtalieniſchFranzöſiſchen Einverſtändniß gegenüber dar
ſtellen, ſcheint es mir angemeſſen, aus den mannigfach ſich kreuzenden
diplomatiſchen Unterhandlungen eine Thatſache herauszuheben, geeignet,
den Deutſchen Beruf Oeſterreichs in das hellſte Licht zu ſtellen. Daß
der unverbeſſerliche Fürſt Metternich in Paris noch immer nicht an der
Möglichkeit verzweifelt, eine Verſtändigung Frankreichs und Oeſterreichs
herbeizuführen, hat an ſich keine Bedeutung; intereſſant aber ſind die
Angebote, mit welchen die Oeſterreichiſchen Diplomaten den Ver
ächter der Verträge von 1815 zu gewinnen ſuchen. Jn den letzten
Wochen hat Oeſterreich die Franzöſiſche Allianz durch Angebot „Deut-
ſcher, in Preußens Beſitz befindlicher Gebietstheile“ zu ge
winnen verſucht. Die Antwort der Franzöſiſchen Diplomatie iſt nicht
mißzuverſtehen: ſie hat das Berliner Cabinet von dem Anerbieten Oe
ſterreichs in Kenntniß geſetzt. (Die Kreuzzeitung bemerkt hierzu:
Wie übernehmen zwar keine Gewähr für dieſe Notiz, deren Einſender

ſich übrigens als wohl unterrichtet einführtz aber ähnliche Nachrichten
ſind allerdings auch uns aus Paris zugegangen.)

Ueber die öſterreichiſchen Kriegsrüſtungen gehen Berliner
Blättern folgende Nachrichten zu: Bei Graz ſoll eine Reſervearmee
gebildet werden mit der Beſtimmung, je nach der politiſchen Lage und
nach taktiſchem Bedürfniß gegen Preußen oder gegen Jtalien verwende
zu werden. Die Militärgrenze gegen die Türkei wird von Truppen faſt
entblößt, in einem Grade, wie es in früheren Kriegen nicht geſchehen
iſt, ein deutliches Zeichen, daß man einen großen Krieg in Abſicht
hat. Nunmehr hat auch der Transport ſämmilſcher in und bei Wien
zuſammengezogenen Truppen nach dem Norden begonnen. Selbſt auß
Jtalien werden Truppen zur Nordarmee befördert. Die Beſatzun
gen in Dalmatien rücken ab, wahrſcheinlich zum Erſatz der aus
Italien nach dem Norden abgehenden Truppen und werden durch Gren
zer erſetzt. Längs den Eiſenbahnen nördlich von Wien ſtehen die Trup
pen ſeitwärts der Bahnhöfe in der Art, daß ſie letztere in einem Tage
marſche erreichen und an die Nordgrenze gebracht werden können. Di
hierzu erforderlichen Vorkehrungen ſind auf den Eiſenbahnen vollſtaän
dig getroffen. Von öſterreichiſchen Zeitungen iſt die Nachricht von der
Verhaftung eines angeblich höheren preußiſchen Ingenieur Offiziers in
Thereſienſtadt gebracht worden. Eine Verhaftung hat allerdings ſanſ
gefunden aber nicht eines preußiſchen Offiziers, ſondern eines in Ge
ſchäften eines großen preußiſchen induſtriellen Etabliſſements reiſenden
Civil Jngenieurs, der wahrſcheinlich für einen Offizier gehalten wurde
h wurde arretirt, nach Prag gebracht, aber ſofort wieder ent
laſſen.

Aus BöhmiſchTrübau wird der „K. Z.“ geſchrieben Jm
mer neue Druppen kommen jetzt aus Ungarn und Galizien nach Böh
men zu marſchirt. Beſonders an Cavallerie und Artillerie wird die
k. Operationsarmee verhältnißmäßig ſehr ſtark ſein, da man mit Auf
nahme von zwei Huſaren und zwei Uſanenregimentern, welche in Jta
lien bleiben ſollen, die geſammte Reiterei des Heeres gegen Preuße
zu verwenden denkt. Ueberall werden längs der Eiſenbahn ſchon Feld
küchen aufgemauert und an mehreren Orten Baracken aufgerichtet. Die
k. k. Offiziere nehmen es für ganz gewiß, daß ſie bald in Sachſen
ein marſchiren und ſich dort mit den ſächſiſchen Truppen vereinigen wer
den, um auf den großen ſächſiſchen Ebenen die erſten Schlachten z
ſchlagen. Sie ſagen: Hr. v. Beuſt in Dresden iſt der beſte Freund
von uns Oeſterreichern und der Kaiſer hat ihm verſprochen, daß Sach
ſen wieder ſo groß als vor 1813 werden ſolle. Daß Preußen verkle
nert werden müſſe, gilt allen als eine ausgemachte Sache, da die Wie
ner Zeitungen ihnen dies täglich vorpredigen. Der Stab des Gengas
Benedek, der in den nächſten Tagen in Pardubitz erwartet wird ſoll
überaus zahlreich ſein, und wollen beſonders viele Erzherzoge ſich dabei
betheiligen.

Ueber die öſterreichiſche Brigade in Holſtein ſchreibt der Wiener
„Kamerad“ „Die Aufgabe unſerer Beſatzungsbrigade läßt ſich jetzt woh
noch ſchwer präciſiren, da dieſelbe hauptſächlich davon abhängt, wie ſich
bis zum wirklichen Ausbruche des Krieges die Verhältniſſe im Norde
und in Mitteldeutſchland geſtalten. Sollte, was wohl als beſtimmt
angenommen werden kann, Hannover ſeiner bei der Abſtimmung über
den ſächſiſchen Antrag eingenommenen Haltung treu bleiben und dieſe
auch durch Thaten zu manifeſtiren entſchloſſen ſein, ſo wäre die Bri
gade Kalik nicht gefährdet. In Verbindung mit dem hannoverſchen
und braunſchweigiſchen Contingent, ſo wie mit dem Aufgebot, welches
Holſtein ſelbſt unzweifelhaft ſtellen wird wären die öſterreichiſchen Trup
pen jedem Angriff der preußiſchen Truppen gewachſen und werden dann
auch den kräftigſten Rückhalt an den Arieen der mit uns verbündeten
Mittelſtaaten haben. Ob die Feindſeligkeiten zuerſt in Sachſen, in
Holſtein oder an der öſterreichiſch-preußiſchen Grenze beginnen, ſo wird
Preußen doch niemals im Stande ſein, den vereinigten Truppen der
Brigade Kalik und der ihr nächſten, zu uns ſtehenden deutſchen Bun
desſtaaten eine ſolche Truppenmaſſe entgegenzuſtellen, daß der günſtige
Erfolg einer Vertheidigung Holſteins gegen einen preußiſchen Angriff
in Zweifel gezogen werden dürfte. Seit der letzten Abſtimmung in
Frankfurt ſcheint uns die Nothwendigkeit entfallen, die Eventualitat
eines Rückzugs der Brigade Kalik aus Holſtein zu berückſichtigen

Der wiener Offiziöſe der „Börſenhalle“ ſchreibt unterm 12. Mai
Die Kataſtrophe könne nicht lange mehr auf ſich warten laſſen und
man glaube nicht, daß der Frieden noch über acht Tage dauern werde.
Benedek ſei in Wien und werde zur Nordarmee abgehen, die wiener
Garniſon ſei ausmarſchirt und von allen Seiten wälze ſich der Kriegs
haufe gegen Norden und Süden. Dem „feurigen“ Erzherzog Albrecht,
welcher in Jtalien kommandiren wird, habe man übrigens als Mode
rator (zur Abkühlung) den diplomatiſchen Erzherzog Rainer beigegeben.

Köln, d. 13. Mai. Heute Nachmittag wurde hier auf die von
Herrn ClaſſenKappelmann „im Auftrage vieler Bürger“ ausgegangene
Einladung im großen Gürzenich Saale eine von 2 3000 Mannern
des Bürgerſtandes beſuchte Volksverſammlung abgehalten, „um
Angeſichts der großen Gefahr eines deutſchen Krieges der öffentlichen
Stimmung Ausdruck zu geben und uns vor den bevorſtehenden Wah
len durch welche die Regierung die Stimmung des Landes kennen zu
lernen wünſcht, zu einmüthigem Handeln zu verſtändigen.“ Ferner
heißt es in der Einladung „Wir haben mit dem ganzen deutſchen
Volke das gemeinſame nationale Intereſſe der Eintracht und des Frje
dens die Bundesreform und das deutſche Parlament iſt beantrogt
das iſt die friedliche und vernunftgemäße Löſung der deutſchen Frage,
für welche wir einſtehen wollen.“ Die der Verſammlung vocgelegte
Reſolution, welche alſo lautete: „Die heute auf dem Gürzenich ver
ſammelten Bürger aller Parteien Kölns erklären Angeſichts der be
klagens werthen Lage unſeres Landes und Volkes, Angeßchts der durch
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den drohenden Krieg bevorſtehenden entſetzlichen Zukunft Angeſichts der
Möglichkeit daß in Folge eines ſolchen Krieges die deutſchen Rhein
lande gewaltſam vom deutſchen Vaterlande losgeriſſen werden könnten
erklären wir uns wiederholt gegen den Krieg der nach. Lage der Ver
hältniſſe nur durch einen ſchleunigen und gründlichen Wechſel des. Re
gierungsſyſtems in Preußen vermieden werden kann. Möchte der Noth
ſchrei der jetzt ſchon unglücklichen Familien und der noch bedrohten
Exiſtenzen den Weg zum Ohr des Königs finden wurde einſtim
mig angenommen. Als Redner traten auf die Herren ClaſſenKappel
mann B. Hellwitz, Appellationsgerichtsrath Leue, H. Bürgers, E.
Rittinghauſen, Advokat Anwalt Beſſel und ein Herr Spinthoff aus
Witten (Weſtphalen), welcher letztere mittheilte, daß auch in Weſtphalen
eine gewaltige Aufregung der Gemüther herrſche und auch dort „dem
Gewerbeſtande der Boden unter den Füßen zittert.“

Leipzig, d. 14. Mai. Das Kriegsminiſterium erläßt einen
Aufruf an die Aerzte Sachſens 1. und 2. Klaſſe und Apotheker, ſich
zum Dienſt in der Arinee und in den Hoſpitälern zu melden, wenn
ihre Verhältniſſe es erlauben.

Gießen, d. 13. Mai. Zum perſönlichen Meinungsaustauſche
über den Stand und die nächſte Zukunft der deutſchen Angelegenheiten
verſammelten ſich geſtern Abend in Gießen die Redacteure von 16 ent
ſchieden liberalen Zeitungen. Keine Meinungsverſchiedenheit war dar
über, daß die drohende Friedensſtörung die Folge der Bismarck'ſchen
Politik ſei, ferner daß, wenn es zum Kriege käme, in jedem Falle zu
fürchten ſei: 1) die Zerrüttung des Wohlſtandes und des Gewerbeflei
ßes; 2) die Verkümmerung des letzten Reſtes bürgerlicher Freiheit; 3)
der Verluſt deutſcher Länder; daß außerdem, wenn Preußen ſiege, die
Theilung Deutſchlands mit der Mainlinie, dagegen, wenn Oeſter
reich ſiege, der Verluſt jedes Gegengewichtes gegen Oeſterreich zu fürch
ten ſei; man war alſo einig, daß die nächſte Pflicht ſei, für die Erhal
tung des Friedens zu wirken.

Aus Baden, d. 12. Mai. Niemand glaubt ernſtlich an die
Abſicht Baierns, auf Tod und Leben mit Oeſterreich zu gehen ge
rade bairiſche Blätter, insbeſondere auch freiſinnige Journale der bai-
riſchen Pfalz, beſtärigen, daß der 1859er Enthuſtasmus durch Oeſter
reichs bisheriges Verhalten außerordentlich abgekühlt wurde. Dazu
kommt nun die Stimmung des Volkes in den übrigen ſüdweſtdeutſchen
Staaten, welche nach den öffentlichen Blättern („Merkur“, „Frank
furter Journal“, „Badiſche Landesztg.“, „Pfälz. Kurier“) durchaus
für Neutralität iſt und zwar aus dem doppelten Grunde, weil man
es für einen Segen hält, an einem Kriege, in welchem immerhin
Deutſche gegen Deutſche ſtehen müßten, unbetheiligt bleiben zu können
und weil es eine der Hauptaufgaben der vorerſt neutral bleibenden
Mittelſtaaten ſein wird, einer franzöſiſchen Einmiſchung vorzubeugen.
Auch Baden hat allerdings in der letzten Bundestagsſitzung für den
ſächſiſchen Antrag geſtimmt; allein es iſt doch wahrſcheinlich, daß auf
der bevorſtehenden zweiten Augsburger Konferenz die badiſche Stimme
für thunlichſte Aufrechthaltung der Neutralität ſtimmen wird, wie denn
überhaupt der Schritt von jener erſten Abſtimmung zur Bundesexeku
tion noch ſehr weit iſt. Ueberhaupt beſteht, wenn ein Krieg zwiſchen
Preußen und Oeſterreich zum Ausbruch kommen ſollte, kein Bund
mehr praktiſch beſteht er ſchon jetzt nicht, formell aber wird der erſte
Kanonenſchuß das Ende bedeuten. Darüber darf ſich das preußiſche
Kabinet nicht täuſchen daß keine Seele in Süddeutſchland daran
denkt, der preußiſchdeutſchen Politik einen Tropfen Bluts oder einen
Groſchen zu opfern, wenn ſie nicht ein großes nationales Ziel ernſt
und nachhaltig auf ihr Banner zu ſchreiben den Muth und die Selbſt
überwindung findet. Wir ſehen für Preußen die Stunde herannahen,
da es ſich ſchrankenlos an das Volksbewußtſein wenden oder auf die
furchtbarſten Opfer, ja vielleicht auf die furchtbarſten Erfahrungen ge
faßt ſein muß. Könnte das preutziſche Geſammtminiſterium die Stimme
in Süddeutſchland ohne vorgefaßte Meinung vernehmen es wäre
keine Sekunde des Zweifels möglich. Doch ob es ſie vernehmen,
verſtehen und mit dem Gewiſſen des eigenen Volkes vereint als Mah
nung betrachten wird das gerade iſt die Frage.

Jtaliten.
Die Aufregung in Jtalten iſt ſeit dem Dekrete über die Frei

korps ſo geſtiegen, daß, wie der „France“ aus Florenz geſchrieben

rückgängig gemacht werden müſſen. „Der Krieg iſt unvermeidlich,
ſcheint aber noch vierzehn Tage auf ſich warten laſſen zu wollen“, äu
ßert die turiner „Provincia“ vom 13. Mai bei der Meldung, daß Ge
neral BartholeViale dem Könige bereits voraus ins Hauptquartier
nach Piacenza abgegangen ſei und die Flotte in Tarent ſchlagfertig
liege, der Ober Befehlshaber jedoch noch in Genug verweile. Der
Auſſchub wird durch das Zaudern Preußzens motivirt. Das Dekret
über die Freiwilligen wird von der „Jtalie“ als „eine bedeutſame poli
tiſche That“ bezeichnet, „welche vollſtändig die Haltung charakteriſire,
die die italieniſche Regierung genommen und die ſie feſthalten werde.
Oeſterreich habe durch ſeine drohenden Rüſtungen am Po von Neuem
die venetianiſche Frage ſo geſtellt, daß ſie nun gelöſt werden müſſe;
Jtaliens Geduld ſei zu Ende, es werde nicht eher entwaffnen, als
bis es zu ſeinem Rechte gelangt ſei, und die Ernennung Garibald's
bedeute, daß dieſer Beſchluß unwandelbar feſtſtehe. Darum aber ſei
nicht geſagt, daß Jtalien ſchon morgen losſchlagen werde; es könne
warten der Stakus quo möge noch Wochen dauern finde die Di
plomatie Mittel zu einem friedlichen Abkommen, deſto beſſer! Gari
baldi erhalte zum Anfange freilich nur 20,000 Mann, doch dies ſei
die gewöhnliche Stärke eines Armeekorps, und General Bonaparte
habe nicht mehr gehabt, als er ſeinen berühmten italieniſchen Feldzug
begann. Kurz und gut, das Dekret vom 6. Mai ſollte Europa zei
gen, daß Jtalien nicht mehr zurückhufen werde, daß es ſein Recht ver
lange und daß es deshalb Alles aufgeboten habe, damit die National
kraft organiſirt wirke und auf keinen Fall dieſe Kraft als Desorga
niſation und Schwäche erſcheine. Die France erfährt, daß Garibaldi
incognito in Nizza war, von der franzöſiſchen Polizei aber erſt in dem
Momente, als er wieder abreiſte, erkannt ward. Garibaldi hatte ſei
nen kranken Bruder in Nizza beſucht, ließ aber, als er abreiſte, durch
Maueranſchläge zum Eintritte ins italieniſche Heer auffordern, und
„man glaubt, daß dieſer Ruf eine bedeutende Anzahl von Anwerbun
gen zur Folge haben wird.“ Es fragt ſich nun, ob Jtalien, wenn es
zum Schlagen kommt, ſich mit der Beſetzung Venetiens begnügen und
die Oeſterreicher im FeſtungsViereck laſſen, oder ob es weiter gehen

und Oeſterreich näher auf den Leib rücken wird, um es matt ſetzen zu
helfen. Bleiben die Oeſterreicher im Viereck unbehelligt, bis ſie in
Deutſchland mit Uebermacht ihren Zweck erreicht haben, ſo behält die
Beſetzung Venetiens einen rein proviſoriſchen, um nicht zu ſagen, illu
ſoriſchen Charakter. Dies begreift man in Jtalien, und deßhalb er
blickt man in Garibaldi den Mann, der dieſes Weitergehen veranlaſſen
oder im Nothfalle auf eigene Gefahr verſuchen werde. Uebrigens iſt
in Mantua die Ankunft des Kaiſers Franz Joſeph als „nahe bevor
ſtehend atngekündigt. Hierzu ſtimmt jedoch nicht die Nachricht der
Sentinella Bresciana, die ſchon vom 5. Mai meidet: „Die Truppen
vewegung, die ſeit vierzehn Tagen in ſtetem Zunehmen war, ſtockt
plötzlich ſeit dem 3. Mai, und man glaubt, daß die zahlreichen Trup
pen, die um Nebreſing ſtanden, nach anderen Puncten geworfen wer
den.“ Von Padua bis Rovigo und von dort bis an den Po beſteht
ein förmlicher Militär-Cordon ſämmtliche Ortſchaften haben Truppen
man arbeitet fleißig an der Brücke zwiſchen Lido und dem öffentlichen
Garten in Venedig am Littorale entlang bis Maldamocco werden
Forts gebaut hier erwarten die Deſterreicher nämlich den erſten An
griff. Die in Venedig eingerückten Croaten ſind lauter junges Volk,
die alten Soldaten ſind in Jſtrien und Dalmatien geblieben und zu
anderen Zwecken vorbehalten. Toggenburg hat ſich eine neue Liſte
„Verdächtiger“ anfertigen laſſen die bei der erſten Bewegung feſtge
nommen werden ſollen. Jn Peschiera ſind bereits im FeſtungsRayon
die Bäume raſirt und Einwohner, die ſich nicht auf drei Monate ver
proviantiren konnten, ausgewieſen die Brücke über den Mincio bei
Peschiera wurde unterminirt. Jn Verona trafen am 7. Mai 5000
Exoaten ein, wurden aber unverzüglich zu einer anderen Beſtimmung
weiter befördert. Die Beſatzung Veronga's war laut Nachrichten vom
7. auffallend ſchwach.

Jn Neapel wurden in der Nacht vom 9. auf den 10. Mai über
hundert Verhaftungen vorgenommen. Am Tage vorher wurden drei
bourboniſtiſche Blätter mit Beſchlag belegt. Jn Rom iſt man ärger
als je in Geldnoth und hat die Emittirung der Anleihe in Paris
zu 60 Fr. bereits autoriſirt, falls ſie mit 66 zu decken nicht gelin

wird, Niemand mehr daran denke, die Bewegung könnte noch einmal gen ſollte.

m

Bekanntmachun en Ein in der Stadt Heldrungen belegener Auf dem Rittergut Dieskau findet ein mitg Laden, in welchem ſeit vielen Jahren ein Ma guten Zeugniſſen verſehener Kuhhirt bei hohem

Retourbriefe.
Ein Packet K. H. 9 W 10 Lth. an den

Schiſfer Haberland in Alsleben.
Halle a/S., den 15. Mai 1866.

Königl. Poſt Amt.
Das ganz unmittelbar an der Stadt roman

tiſch gelegene Schützenhaus zu Eilenburg ſoll
Mittwoch den 30. Mai d. J.

früh 10 Uhr
an Ort und Stelle aus freier Hand verkauft
oder nach Befinden unter annehmbaren Bedin-
gungen verpachtet werden.

Näherr Auskunft ertheilt der Beſitzer deſſelben.

Julius Heyne,Schützenauspachter in Altenburg.

terialwaarengeſchäft ſchwunghaft betrieben wor
den iſt ſoll wegen dem Ableben des bisherigen
Jnhabers ſofort unter annehmbaren Bedingun
gen verpachtet werden. Das vorhandene Waa
renlager kann, jedoch gegen baare Zahlung des
Einkaufspreiſes, gleich übernommen werden.

Näheres zu erfragen unter der Chiffte A. I.
poste restante Heldrungen.

Ein militairfreier Braumeiſter, welcher
gründlich erfahren iſt im Brauen von Baieri
ſchen, obergährigen Bieren und Weißbieren, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung.
Die empfehlenden Zeugniſſe deſſelben liegen zur
Anſicht bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Ein faſt neues complettes Reitzeug iſt zu
verkaufen Glaucha Steg Nr. S.

Lohn ſofort Stellung. Auch kann daſelbſt eine
fleißige, arbeitſame Dreſcherfamilie unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen Arbeit u. freie Woh
nung erhalten.

Die Römiſchen Bäder
in Nudersdorf

bei Wittenberg, Prov. Sachſen, die erſten
in Deutſchland, werden am 1. Mai e. eröffnet.
Sie ſind vorzüglich hülfreich gegen Rheumatis
mus, Magen- und Unterleibsleiden u. Neural
gien. Näheres in: „Die Römiſchen Bä-
der zu Nudersdorf ec.“, Leipzig, bei
Guſtav Meyer, 3. Auflage. Preis 7
Proſpectus gratis.



Bier-Offerte.
Außer meinem feinen Lager und echt baye

riſchen Bier empfing ein ganz vorzügliches
Lager-Bier Wiener Gebräu) pr. Tonne
6 pr. Quart 2 pr. Seidel (gr.)
1 Roſtauranten berechne Originalpreiſe.

Bierhandlung von Gl. Beyer

Magdeburg CöthenHalle-Leipziger Eiſenbahn.
Wegen anderweiter Jnanſpruchnahme unſerer Bekriebsmittel können wir vom

15. bis incl. den 25. d. Mts. die Jnnehaltung der reglementsmäßigen Lieferfriſten
für Güter nicht garantiren.

Magdeburg, den 14. Mai 1866.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
d Da Emnnser aställenm,durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt,

alle bei Herren Kersten G BelImannm. Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.
Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu Racil Bmns.

Bekanntmachung.
Die in ſo bedeutender Menge im Verkehr vorkommenden, im Leipziger Coursblatt angeführten

Diverſe ausländiſche Caſſen- Anweiſungen à 1 und 5 Thlr.,
ddo. do. o. à 10 Thlr.,Ausländiſche Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungscaſſe beſteht,

ſind hier im Wechſelverkehr nur mit größerem Verluſt als bisher anzubringen. Wir ſehen uns daher genö
thigt, unſeren geehrten Herren Geſchäftsfreunden anzuzeigen, daß wir dieſelben nur zu den im genannten
Courszettel notirten Geld Courſen als Zahlung annehmen können.

Leipzig den 7. Mai 1866.
Leopold BRobitzsch.
Sachsenroeder G Gottfried
Eduard Sander
B. Schindler

ſind ſtets vorräthig in

Hentschel G PincKert.
J. G. Klett senior.Joachimm Christianm Lücke,
Meinrich Münch.

Heinrich SchomburgkK.
Schnoor G Vranke.
Stüch G Brunner.
Weinich Co.

Die erſte diesjährige GeneralVerſammlung der Aerzte und Apotheker
im Regierungsbezirk Merſeburg findet Donnerstag den 24. Mai zu
Halle im Gaſthofe zur „Stadt Hamburg“ ſtatt. Der Vorſtand.

Barſüßerſtr. 10. Feine Viere. Barfüßerſtr. 10.
Sein unterm 11. u. 12. d. Mts. offerittes Aſſortiment feiner Biere vor Allem

O. E. SChOoBber's beliebtes Worten zum Fabrikpreiſe
erlaubt ſich dem geehrten Publikum in empfehlende Erinnerung zu bringen

das Flaſchenbier- Geſchäft von Mrnst Graeger, Barfüßerſtr. 10.

Geſuch!
Einige tüchtige Gelb- oder Glockengießer

Gehilfen, ſowie auch ein erfahrener Kupfer-
ſchmied, finden bei gutem Verdienſt ſoſort
dauernde Beſchäftigung.

Auction.
Freitag den 18. Mai Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich Barfüßerſtr. Nr. 2 eine
Treppe hoch als: Sopha's, Schränke,
Stühle, Bettſtellen, 1 gr. Spiegel, Tiſche,
Kupfer, Meſſing, einige Betten, Wäſche, Haus
geräthe u. dgl. m.

J. H. Brandt,
KreisAuct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Freitag friſche Gose
in der Brauerei von Gustav Leon-
hardlt,
C Strenz- Uauendorf.

Den 2ten Pfingſtfeiertag Ningreiten und
Ball, den Zten Feiertag Ball. Freundlichſt
laden ein die jungen Leute.Muranwt, D. I. Mai

Glockengießerei und Spritzenfabrik.
I866.

S 9
Logis-Geſuch.

Ein freundlich gelegenes Familien -Logis von
5 6 Stuben und übrigem Zubehör wird 1.
October dieſes Jahres zu miethen geſucht.

Alles Nähere durch J. G. Fiedler in
Halle a/S., kl. Steinſtraße Nr. 3.

Diejenigen, welche gegen meinen im März
d. J. verſtorbenen Ehemann, den Lederfabrikant
Traugott Prüfer vormals hiex, Verbind
lichkeiten zu erfüllen gehabt und damit noch im
Rückſtande ſind erſuche ich, zu Vermeidung
etwaiger Weiterungen, dieſe ihre Angelegenhei
ten mit mir in Zeiten zu ordnen.

Weißenfels, den 13. Mai 1866.
Friederike verw. Prüfer.

Für Bäcker.
Ein erfahrener tüchtiger Bäcker wird für eine

größere Brodbäckerei als Werkführer geſucht.
Wochenlohn bei freſer Station 3 Reflectan
ten wollen ſich perſönlich baldigſt melden bei

Ad. DOswald
in Beeſen bei Alsleben a/S.

Geſuch.
Ein militairfreker, verheiratheter, ſolider und

gebildeter Mann mit guter Handſchrift, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen eige Stelle als
Auſſichtsbeamter ec., reſp. angemeſſene Beſchäf
tigung. Gef. Offerten nimmt Hr. Apotheker
Br. Francke güligſt eſtg gen.

Ha Zwei egale Wagenpferde, 7 Jahr

braun, gut gefahren, fromm u. feh
lerfret, ſtehen zu verkaufen. Zu erfahren

Merſeburg, Unteraltenburg Nr. 722, part.

alt, 7 und 8 Zoll groß, kaſtanien

X Der Präsent-Laden,
große Ulrichsſtraße A2,

empfiehlt ſich zum Einkauf von
e GebnrtstagsgeschenkKen,
e Polterabendescherze,e Mochzeſtsgeschenke,
Trasente zu silbernen Hochrzeiäten,
Gelegenheitsgedfchte mit u. ohne

Rahmen,

r Gratulationskarten
in reicher Auswahl zu billigen Preiſen.

Verſchiedene Sommerblumen ſind zu haben
Jägerplatz A.

Rhein-, Mesel- und Bordeaux-
Weine empfiehlt in vorzüglicher
Qualität Otto Thieme.

Mein reichhaltiges Lager von Ma-
vanna- und Bremer Cigarrenempfehle ich zur geneigten Veach-
tung. Otto Whieme.

Maitrank
Fl. 6, T u. 10 empfiehlt

Otto Whieme.
Zwei DOekonomie-Verwalter erhalten

ſofort Stellung durch C. Niedel, Halle,
Rathhausgaſſe 7.

S. Auf dem Rittergute Arnſtedt bei
Hettſtedt ſtehen 120 Stück Erſtlings
G hammel zum Verkauf.

Aechte Tſch erkeſſen Hühnereier
zum Brüten zu verkaufen Leipzigerſtraße 52.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Zum Concert
den erſten Pfingſtfeiertag von Nachmittag 3 Uhr
ab im Park des Herrn Baron von Kroſigk
in Poplitz, wozu ergebenſt einladet

das Gr. Wirſchleber Muſikeorps.

Wieſenhaus.
Hiermit dem geehrten Publikum in und au

ßerhalb Eislebens zur gefälligen Nachricht,
daß das wegen ungünſtigem Wetter ausgefalle
ne Abonnements- Concert am Mittwoch
den 23. Mai ſtattfindet.

A. d'enurense Wwe.
Zu den Fahnen einberufen bin ich nur noch

bis Sonntag früh in Halle anweſend. Meine
Rückkunft werde ich anzeigen.

Dr. H. Lüdicke, pract. Arzt c.

e n SFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Sonnabend den 12. d. M. ſtarb plötzlich in

Folge eines SchlagAnfalles unſer innigſt gelieb
ter Gatte und Vater, der Gutsbeſitzer Gott
fried Hoyer in Jhlewitz im 52. Lebens
jahre. Dies unſern Verwandten und Freunden
zur Nachricht.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr verſchied nach hartew
Todeskampfe mein lieber Mann der königliche
Hegemeiſter a. O. H. Kaiſer, in ſeiyem
80. Lebensjahre, was wir Freunden und Ver
wandten hierdurch ergebenſt anzeigen. Um ſtille
Theilnahme bitten

die trauernde Wittwe Ch. Kaiſer.
Wilhelmine Hötzel, als Nichte.

Schafſtedt, den 15. Mai 1866.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Altonga, d. 15. Mai. Aus Huſum wird den „Alt. Nachr.“

gemeldet, daß der Gouverneur von Schleswig, Freiherr v. Manteuffel,
daſelbſt bei einem Diner in ſeiner Tiſchrede hervorgehoben habe wie
Norddeutſchland von Natur an das proteſtantiſche Deutſchland gewieſen
ſei. Zugleich meinte Herr v. Manteuffel Für vie Herzogthümer ſei
nur Zweierlei möglich, ſie müßten entweder preußiſch oder däniſch werden.
(Das kann doch nur heißen: Ohne preußiſchen Schutz würden die
Herzogthümer möglicherweiſe wieder däniſch werden. Eine andere Auf
faſſung involvirte ja geradezu einen Verrath Oeutſchlands dem Auslande

egenüber.9 München, d. 14. Mai. Die baieriſche Staatsregierung hat die

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
alle, Donnerstag den 17. Mai 1866.

e

konnten. Wenn in den böhmiſchen Städten die eingezogenen czechiſchen
Beurlauber einrücken, ſchließen alle jüdiſchen und deutſchen Kaufleute
ſogleich die Läden und laſſen ſich ſelbſt nicht auf der Straße ſehen, da
ſie ſonſt nicht allein leicht um ihr Eigenthum kommen könnten, ſondern
auch perſönlichen Mißhandlungen ausgeſetzt ſein würden. Jn Olmütz
werden jetzt ungeheure Vorräthe von Lebensmitteln aller Art aufgeſpei
chert, da hier das Hauptdepot für die Nordarmee angelegt werden ſoll.
Handel und Wandel ruhen gänzlich

Vermiſchtes.
Der „Prot. Kirchenztg.“ zufolge hat der Ausſchuß des deut

ſchen Proteſtantenvereins beſchloſſen den auf die Pfingſtwoche ausge
ſämmtlichen Zeitungs-Redactionen erſucht, über Truppenmärſche, Trup
pendislocationen ec. nichts mehr mitzutheilen.

Wien d. 15. Mai.
gleichzeitig abrüſten mögen, in einer Depeſche überreicht. Die Congreß
Frage iſt von England und Frankreich neuerdings wieder angeregt.

Wien, d. 15. Mai. Die „Conſtitutionelle Oeſterreichiſche Ztg.“
weiſt die Anſchuldigung der „Weſerzeitung“, Oeſterreich habe mit einem
Angebot deutſch preußiſchen Gebietes um die Freundſchaft Frankreichs
geworben, mit der größten Entrüſtung auf das Entſchiedenſte zurück.

Florenz d. 14. Mai, Abends. Garibaldi hat das Commando
über die neuerrichteten Freiwilligencorps übernommen und dabei erklärt,
er hoffe bald mit einer ruhmreichen- Armee zu Erfüllng der Geſchicke
Jtaliens beitragen zu können. Ein königl. Decret verfügt, daß die
zu zweimonatl ſchen Uebungen einberufenen Soldaten der zweiten Kate
gorie vom Jahre 1844 der Armee einverleibt werden. Es heißt,
daß Frankreich und Rußland ſich darüber verſtändigt hätten, bei den

greitenden Mächten anzufragen, ob ſie geneigt ſeien, den Schiedsſpruch
eines Congreſſes anzunehmen. Jm Falle einer günſtig lautenden Ant
wort würden Frankreich und Rußland eine Formel zum Congreß vor
ſchlagen. Jtalien dürfte einen Congreß unter den beiden Bedingungen
acceptiren, daß es ſeine Rüſtungen fortſetzen könne und daß die Abtre
tung Venetiens auf das Congreßprogramm geſetzt werde.

Florenz, d. 15. Mai. Die Jtalie ſagt, es ſei keine Rede da
von, daß die franzöſiſche Beſatzung in Rom noch über den September
hinaus dort bleiben ſolle. Die Nazione ſpricht von einem Gerüchte,
wonach eine franzöſiſche Note eingegangen wäre, die einen Congreß in
Vorſchlag bringe Frankreich hätte erklärt, es mache den Vorſchlag
nur zu dem Zwecke, daß der Krieg verhütet werde, wolle aber damit
keineswegs zu einer Löſung der ſchwebenden Fragen nöthigen. Die
italieniſche Regierung hätte darauf erwidert, ſie weiſe den Vorſchlag
nicht zurück, müſſe aber darauf beſtehen daß die Abtretung Venetiens
zur Präliminar Grundlage gemacht werde. Frankreich hätte ſich darauf

Das ruſſiſche Cabinet hat einen Bermitte
lungs-Vorſchlag, dahin gehend, daß Oeſterreich, Preußen und Jtalien

unterzogen, von dieſer Gklärung den anderen Mächten Mittheilung
zu machen.

als Gerüchte.
Rom, d. 14. Mai. Es heißt, daß der Kriegsminiſter General

Kanzler durch ſeinen Vorgänger, Hrn. v. Merode, werde erſetzt werden.
Paris d. 14. Mai.

„Courrier du Dimanche“ eine zweite und die „Union de l'Oueſt““ in
Angers eine erſte Verwarnung erhalten, weil dieſelben die Regierung

Die Nazione giebt dieſe Nachrichten unter Vorbehalt nur

Dem „AbendMoniteur“ zufolge hat der

e

beſchuldigt haben, in demjenigen Augenblicke, wo man die Bemühungen
zur Erhaltung des Friedens verdoppele, zum Kriege anzureizen. Die
„Patrie“ meldet Einem umlaufenden Gerüchte zufolge ſeien die Türken
in die Oonaufürſtenthümer eingerückt.

Paris, d. 15. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Man ſprach an der
Börſe von dem Einmarſch der Ruſſen in die Donaufürſtenthümer, von
dem Erſcheinen der italieniſchen Flotte vor Pola, und von einer heute
ſtattgefundenen Conferenz der fremden Botſchafter bei Drouyn de l'Huys.
Die Börſe war in Folge dieſer Gerüchte ziemlich bewegt und die Spe
kulation im Allgemeinen ſehr unentſchloſſen,

Paris v. 15. Mai, Abends. Verſchiedene Journale ſprachen
von einer heute attgefundenen Zuſammenkunft Lord Cowley's und
Baron Budberg's bei Drouyn de Lhuys, die den Zweck haben
ſollte, eine friedliche Löſung des ſchwebenden Conflictes herbeizuführen.
Jn unterrichteten Kreiſen wird vieſe Nachricht nicht beſtätigt. Die
„Patrie“ theilt mit, daß das Gerücht von dem Einrücken der türkiſchen
Truppen in die Donaufürſtenthümer unbegründet ſei. Die „Patrie“
meldet ferner, daß die rumäniſche Deputation nächſten Donnerstag nach
Düſſeldorf gehen werde und daß nach den
Karl von Hohenzollern die rumaniſche Krone
Die Nachricht der „Jndependance“ von einem Bündniſſe zwiſchen Oeſter
reich und Rußland wird von der „Patrie“ dementirt

Bukareſt, d. 13. Mai, Nachts. Kanonenſchüſſe verkünden ſo
eben der Bevölkerung, daß die Wahl des
lernSigmaringen zum Fürſten von Rumänien durch die legislative
Verſammlung erfolgt iſt.

Deutſchand.
Oeſterreich. In Tarnopol begannen die einberufenen pol

niſchen Urlauber ihre kriegeriſche Thätigkeit damit, daß ſie das

letzten Berichten Prinz
einfach annehmen werde.

mit 8 Thlr. bezahlt, mittel und ordinäre Waare hatte ſehr

Prinzen Karl von Hohenzol

Judenquartier ausplünderten, wobei mehrere jüdiſche und deutſche Kauf
leute lebensgefährlich verwundet wurden.
gegen die Tumultuanten einſchreiten.
ließ der dort commandirende

Es mußten zuletzt Huſaren

General im Anblick der verſammelten

prägel aufzählen, wonach ſie dann bei ihren Truppentheilen einrücken

Mehrere ergriffene Uebelthäter eernener r

S J 7Volksmenge ſogleich auf die Bank legen und ihnen 50 100 Stock n

Futterwaare 46— 52 r

e bez. Sept. ſOetbr. 14 n bez. u. Vr. G.

ſchriebenen Proteſtantentag auf das Spätjahr zu verſchieben.
(Zu dem Londoner Fälſchungsprozeßz.) Der des Ver

ſuchs der Fälſchung preußiſcher Banknoten angeklagte und den Aſſiſen
überwieſene Deutſche heißt Klapp, nicht Love, wie er ſelber angab, und
nicht Klapper, wie engliſche Zeitungen berichteten. Derſelbe, welcher
erſt 21 Jahre alt iſt, kam aus Amerika mit dem Schiffe „Donau“
nach ſeiner Vaterſtadt Hamburg, wo er ſich 6 Wochen heimlich auf
hielt und dann hierhin begab. Die Beweiſe ſeiner Schuld ſind derart,
daß an ſeiner Verurtheilung nicht zu zweifeln iſt.

Steinway, ein Deutſcher aus Braunſchweig von deſſen
Pianofortefabrik in New Vork wir früher einen ausführlichern Bericht
gegeben haben hat ſich entſchloſſen dort einen Concertſaal zu bauen,
der allein 2500 Sitze enthalten und eirca 3500 Perſonen faſſen ſoll.
Das Lokal liegt in der 14. Straße, hinter dem Pianoforte Magazin
In dem Saale, hinter dem Ocrcheſter, ſoll eine prachtvolle Orgel Platz
finden und die große Räumlichkeit mit einer Pracht hergeſtellt werden,
die der berühmten Firma „Steinway u. Söhne entſpricht. Der Bau
iſt ſeit März in Angriff genommen, und die Einweihung des Concert
Saals kann und wüd im Herbſt ſtattfinden. Auch Boſton hat ſich
ſeit ungefähr 10 Jahren nicht wenig zu Gute gethan auf ſeine in jeder

Beziehung noch unübertroffene Muſikhalle, welche über 3000 Perſonen
faßt, in akuſtiſcher Beziehung nichts zu wünſchen übrig läßt, mit ent
ſprechender Eleganz ausgeführt iſt und noch als beſonders werthvolle
Zierde eine treffliche Orgel beſitzt.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 15. Mai.

Beobachtungszeit. Zarometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Win Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 339,0 0,0 N., ſchwach. heiter
Petersburg 333,9 11,6 W., ſchwach. bewölkt.
Moskau 330,3 11,6 O., ſchwach. heiter.

7 Königsberg 337,1 5,7 NO. ſ. ſchwach. bezogen, Regen6 Berlin 336,0 5,2 N. mäßig. trübe, ſpät. Reg
Torgau 334,8 5,7 W., ſchwach. bed., geſt. Reg

Viehmärkte.
Berlin d. 14. Mai. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkte zum

Verkauf aufgetrieben 1515 Stück Hornvieh die Preiſe erlitten gegen vorwöchent
lich keine Schwankungen es würde ſogar eine Preisſteigerung zu ermöglichen geweſen
ſein, wenn die Berichte aus England und Hamburg günſtiger für das Exportgeſchäft
eingelaufen wären ca. 4—500 Rinder gingen dennoch in Folge der Speculation zum
Verſand nach Hamburg 1. Qualität wurde mit 17 18 Thlr. 2. mit 14--15 Thlr.
und 3. mit 9--10Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 2457 Stück Schweine
Der Handel behauptete auch dieſelben Notirungen, wie am lehzten Markttage zum Ex
port wurden nur ſehr kleine Poſten angekauft, die Waare wurde jedoch, da für den
Platz und UmgegendConſum größere Einkäufe gemacht wurden, geräumt; feinſte beſte
Mecklenburger Waare galt 16 Thlr. und ordinäre 12 13 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſch
gewicht. 6673 Stück Schafvieh. Der Verkehr kann nicht als lebhaft bezeichnet
werden obgleich größere Poſten oa. 2000 Stück zum Verſand kamen gute
ſchwere Waare wurde nur mit Mittelpreiſen, 50 Pfd. Fleiſchgewicht von der Kernwaare

gedrückten Preis und blie
ben viele Beſtände. 1110 Stück Kälber. Die Zufuhr überſtieg bei Weitem den
Bedarf und wurden nur für die Waare Mittelpreiſe gewährt.

Hamburg d. 14. Mat. Der Handel am heutigen Ochfenmarkt ging etwas
ſchlechter; Zutrift war ſehr reichlich nämlich 1790 Stück Hornvieh, dieſelben ſind in
deß bis auf 25 Stück verkauft. Etwa 900 Stück ſind zum Export für England ge
kauft. Beſte fette Waare iſt mit 40 bis 48 Mk. Crt. pr. 100 Pfd. bezahlt. Mittel
und flaue Waare von 40 bis zu 25 Mk. herunter. Hammel waren ebenfalls ſehr
reichlich am Markt, nämlich 10,500 Stück; auch damit ging es ſchlechter und blieben
noch 3000 Stück unverkauft. Etwa 6000 Stück ſind zum Export für England gekauft

Marktberichte.
Magdeburg den 15. Mai. Weizen 56 56 pr. Scheffel 84 Roggen

Gerſte F. Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Trakles loco
ohne Faß 12

Nordhauſen, den 15. Mai. Weizen 1 25 bis 2 7 Roggen
1 15 e bis 1 22 Gerſte I 10 Ah bis 1 20 Hafer I2 bis 1 7 Rüböl pro Centner 17 Leinöl pro Centner 16

a Berlin den 15. Mat. Weizen loco 40 70 nach Qualität Lieferung pr.
Mai Junt, Junt/ Juli u. Juli Aug. 60 Br., pr. Sept. Oct. 60 Br., 50
G. Roggen loco 81—-82pfd. 39 ab Boden bez., 80pfd. Kleinigkeiten 38
ab Kahn bez., Mai Juni 37——38 bez., Junt/ Juli 38, —39 bez. u. Br.,
39. G. Ju t Aug. 39 40 bez. u. Br., Sept. Oct. 40 bez. u. Br.,
Oetbr. Novbr. 40 bez. Gerſte, große und kleine 32 42 pr. 1750
Pfd. Hafer loco 2329 ſchleſ. 26—27 bez., Mai u. Frühj. 27——26*,
F bez., Mai Juni 27——26 bez. JunifJult 27 bez., Juli Aug. 27e bez., Sept. Ocibr. 25 bez. Erbſen, Kochwaare 64 82

Rüböl loco 15 Br., Mat 15 bez. u132 bez., Sept. Ocibr. II bez. u. G., Br.
Spiritus loco ohne Faß 112, bez., Mai u.-12 bez. u. Br., II G. Juni Juli 12 h bez.Juli Aug. 1837 bez. u. Vr., G. Aug. Sept. 14

Weizen los

G., Sr. Mai Juni

n. Br-, u G.,



und Termine geſchäftelos. Von Roggen in loco ſind feine Güter wenig an Markt
und werden vorkommend höher bezahit. Termine eröffneten unter geſtrigen Schluß
Preiſen mit Angebot und nachdem hierzu Mehreres umging, befeſtigte ſich die Stim
mung weſenſlich durch umfangreiche Deckungsankäufe, die bei Mangel an Abgebern nur
u etwas vbeſſe en Preiſen zu effektuiren waren. Die Preisbeſſerung beträgt ſeit ge

Fern ca. pr. Wiſpel und ſchloß der Markt bei ſehr ſtillem Verkehr zu letzten
Rotſrungen rühig, gekünd 1000 Ctnr. Hafer loco reichlicher und billiger offerirt,

Teimine niedriger, gekünd. 4800 Ctur. Rüböl wurde der laufende Monat durch Dek
kungen im Preiſe um ca. pr. Etnr. geſteigert, während die ſpäteren Sichten ſich
hur ca. bkeſſerten, gekünd 100 Ctur. Für Spiritus beſtand gleichfalls eine
feſte Haltung und wurde zu langſam anziehenden Preiſen mäßig gehandelt, indem Ab
geber heute weniger dringend auftraten.

Seiten der Leipziger Producten Börſe am 15. Mai notirte Preiſe a) für
1 Zollcentner Oel, v für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt beigefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weizen 168
braun loco nach Qual. 4 5 Bf. (nach Qual. 52 60 Bf.) Roggen
158 28, loco 3 Bf. (40 Bf. pr. Mai, Juni 41 Bf.; pr. September
Ottober 44 Bf., 42 Gd.) Gerſte, 138 loco nach Qual. 2B. (rach Qual. 35— 40 Be Hafer, 98!20., loco 2975 B. (S0 B.
Rübdl loco 1177 Bf. pr. Mat ebenfalls 117 Bf. pr. September October
112, Bf., 11 Gd. Leinöl, loco 14 Bf. Mohnöl, loco 24 Bf.
Spiritus, loco 11, Bf., 11 Gd. pr. Mai 11 bz. II Gd.
pr. Juni 12 Gd.

Breslau, d. 15. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles Il bez. Weizen,
weißer 0 68 gelber 49— 64 Roggen 36-41 Gerſte 28-40

Stettin d. 15. Mal. Weizen 5266, MaiſJunl 61. nominell, Junſ Jull 65
Br. Juli Aug. 66 nom. Sept. Oet. 69 Br. ohne Geſchäft. Roggen 39

Mat Junt 38 Br. Juni Jult 99 bez. Juli Aug. 41-Sept. et 41 bez. Rüböl 152/, Br, Mai 15 bez. u. Br., Sept. Oct. II bez.
Spikitus 11 bez. Mat Juni 12 G., Juni Juli et bez., G. JuliſAug
13 bez. u. G.

Hamburg, d. 15. Mai. Getreidemarkt ruhig. Weizen pr. Mai J niPfd. netto 110 Bancothaler Br., 109 G pr. Juli Aug. 114 Br. 113 dienen

loco gutes Konſumgeſchäft pr. Mai/ Juni 5000 Pfd. nette 73 Br., 72 G. pr. Jult
Aug. 75. Br. u. G. Del pr. Mai 33 —827, bez. pr. Oct. 25 bez.

Amſterdam, d. 14. Mai. Roggen auf Termine anfangs flau, Schl vſonſt behauptet. Kaps pr. Oct. 66 Rüböl pr. Herbſt v n
London d. 14. Mai. Engliſcher Weizen gehalten theilweiſe unverkauft, fremd Detailgeſchäft 1 Sch. theurer. Bohnen T Sch. theurer Geringere Haſerſerten

illiger.
Liverpool, den 15. Mai. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Orleans 13Georgia 13, Fair Dhollerah 9 middling Fair Dhollerah 7 huiddidit Dholerth

62 Bengal 6, New Domra 11, Pernam 147,, Aegyptiſche 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15. Mai Abends am Unierpegel 5 F.3 Zoll, am 16. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll. v
Drtſergtgnd der Elbe bei Magdeburg den 15. Mai am neuen Pegel 4 Fuß
oll. Jger a ertrant der Elbe bei Dresden am 15. Mai Mittags: 1 Elle 21 Zoll un

e

Hafer 2529
Berliner Fonds- und Geld Cours. Berliner Börſe vom 15. Mai 1866.

Fonds Courſe. Div.gf. Brief Geld. f. rief Geld. Reiniſche v. Staate gar ſ3f. Brief. Gold. Jnländiſche Fonds.
eiwillige Anleihe A. 83 82 Piederſcht.-Märk. 74 73 III. Emn. v. 1858 u. 1860 179 gf. Brief. Geldtaats Anleihe v. 19595. 944 93 Wieder ſhleZweigh do. do. von 1862 Berl. Hand. Geſellſchaft ſ. 80 79
do. 1854, 1856, 1857 83 82 Dberſcht. Tit. A. ne, ſt do. do. von 1864 a Disc. Commanditinth. a s 82
de don i ca In B. ſutetire, s do. vom Staate gar. Ai 87 86 Schleſ. Bank Verein 1 88do. von 1856 837 82 Oberſchl. Lit. B. II 3 114 113 RheinNähe v. St. gar. a 76 Preuß HypothVerſ. 104
do von 1864 83 82 Hppeln Tarnow. 3 57 56 do. do. II. Emiſſion 4 76 do o (GHentkeh 4 oe 18524 733 en 7 e Erſte Pr. Hypoth Geſ.o. von 1853. 75 z r. l adbacher (4 He p. Bk(Schuſterſs he e Rein Nah el T de in Serie Z S do. Gew.Bk. (Schuſter) s 85

Staatsſchuldſcheine 3 69 68 n e g v Serie aPrämien Anleihe von S er Stargard-Poſen 94 G1855 à 100 3/,1103 102 Stargard Poſen 4/3 76 75 do. II. Emiſſion t JnduſtrieAetien.Kur und Reumärkiſche Thüringer 114 do. III. Emiſſion Horber Hahenerk oSchuldverſchreibungen 2RWilb. (Coſel-Odb. 2 42 41 Thüringer conv. Mi r kttenwert e henOderDeichbauOblig. 4 e T S S do. D. Serie a n Eiſenbahnbed b 27 Du
Berl. Stadt Obligat. 4 822 81 v S do. III. Serie conv. er a ndo. vo hlee do IV. Serie a eſſauer Cont. Gas s 130 129Schuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, Wilh. (CoſeleOderberg) a e n en 4 80
Berl. a S S werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſion 4 errag Pferdebahn 5 79 S

Pfandbriefe. änd. „Aecti erl. OmnibusGeſ. 5 41Kur und e 3 70 69 s ev e g Ausländ r Stamm Actien. e
do. o. 484 83 AachenDüſſeldorfer.e e u el I ch Ausländiſche Fonds.Pommerſche z 699, AachenMaſtrichter Saliz. Carl erw. 57 Braunſchweiger Bank 4 70

2do 483 822 vo Emiſſion S aueJitta n Bremer Bank 4 109Poſenſche 4 e Berg. Märkiſche conv. e 898/ ZudwigébeBerb. 10 4 125 124 Coburger Creditbank 67
do. do. II. Serie conv. An e Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 4 69 68do neue 4 r 76 75 do. III. Serie vom Lit. A. u. C. 8 4 118 117 Deſſauer Credit 4 3 So St a La Mecklenburger 3 4 53 52 Deſſauer Landesbank 4 68So hſet z do do h l Nrdb. (Fr.-Wilh o 4 52 EGenfer Creditbank 4 20 24hen vo I. Serie r Oeſtr. ft. Staatsb. 5 78 Geraer Bank (4 97do. neue 4 do. J. Serie, u 81 80 e l Gothaer Privatbank 4 80Weſtpreußiſche 3 68 672 do. Düſſeld.Elbf. Pr. ahn Lomb. 7 82 Hannoverſche Bank 4 70e v m 692 do. Do Serie e t e Leipziger Credithank 4do neu a e Dortni- S Wefthahn (böhin. 548 479 Sixeinburger Banto ehe D do. do. II. Serte u D. WarſchauTeresp.. 5 Meininger Ereditbank 4 8079do. la DerllgeAnhalter Warſchau Wien 5 46 45 Norddeutſche Bank 4 100Rentenbriefe. BerlineAnhalter en e Oeſterreich. Credit s 51Kur und Neumärkiſcheſa 76 759, Berlin Anhalter Lit B. l do. Stamm Prior. 5 88 87 Roſtocker Bank 100 99
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Die Börſe war heute gut geſtimmt, die Haltung ruhig und ſtetig ſteigend,

nd anſehnlich höher z Wechſel ſchwach belebt.

imt, g d Ohne daß beſtimmte Gründe dafür vorlagenNachrichten eingetroffen waren das Geſchäft war zu beſſeren Courſen belebt in Eiſenbahnen auch öſterreichiſche Papiere feſt und mehrfach höher

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

nur daß eben keine neuen beunruhigenden
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 16. Mai 1 Uhr 34 Min. Nachm.
Angekommen in Halke den 16. Mai 3 Uhr 11 Min. Nachm.

Brüſſel, Mittwoch den 16. Mai. Man behaup
t in diplomatiſchen Kreiſen beſtimmter, der Congreß
i noch möglich und ſelbſt wahrſcheinlich.

Aufgegeben in Berlin den 96. Mai 3 Uhr 16 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 16. Mai 4 Uhr Min. Nachm.
Berlin, Mittwoch den 16. Mai. Für den Prin-

n Friedrich Karl, welcher das Ober Kommando
halten iſt der General v. Grießheim zum ſtellver
etenden Kommandeur des dritten Armee-Lorps er
annt worden.

Ratibor, Mittwoch den 16. Mai. Von der preu
ſiſchen Grenze bei Klingebeuntel wird die Grenz-
erſchreitung durch eine öſterreichiſche Patrouille ge-
eldet, welche Gewaltthätigkeiten gegen preußiſche
ollbeamten im Dienſt verübt hat.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Mai. Von amilicher Stelle gehen der „Natio
Zeitung“ folgende Mittheilungen zu: „Durch mehrere Zeitungen

hen Gerüchte von Unterhandlungen zwiſchen dem Miniſter Prä
denten Grafen Bismarck einerſeits und anerkannten Führern der
ſſeralen Parteien andererſeits, umer denen Grabow, Tweſten,
Geiſt genannt. werden. Es kann verſichert werden daß dieſe Nach
ten vollſtändig unbegründet ſind. Alle Angaben über eine Neubil-
ing des Kabineis und über Transaklionen mit den Leitern der Op-
pſinon bezüglich einer Verſtändigung mit der liberalen Partei in dem
ſammen zu berufenden Abgeordnetenhauſe beruhen lediglich auf Er
hdung. Daß die Staatsregicrung, und ſpeciell der Miniſter Präſident,
ine ſolche Verſtändigung würſchen, iſt richtig, aber Verhandlungen
it den Gegnern der Regierung nicht gepflogen. Die Ver

ſUniſſe zwiſchen Preußen und Württemberg ſind bekanntlich in der
hen Zeit immer geſpannter geworden. Dies hat den Prinzen Auguſt
on Württemberg, der unſer Garde Corps kommandirt, bewogen,
im ſeine Entlaſſung einzukommen. Dem Geſuche wird vorausſichilich
ich Felge gegeben werden. Die Nachrichten über eine an Han
ver von hier aus gerichtete Sommation ſind falſch; in kompetenten

m hier am 8. eine Antwort auf die öſterreichiſche Depeſche vom 4.
ai bezüglich der Abrüſtungsfrage nach Wien ergangen ſei. Zu

ider Beantwortung dieſer Depeſche liegt gar keine Veranlaſſung vor,
a O ſterreich ſelbſt die Diskuſion über die Abrüſtung mit jener Aus
iſſung vom 4. für abgeſchloſſen erklärt hat. Die in einigen Zei
üngen mit großem Nachdruck aufgeſtellte Behauptung, namentlich
ſſte von der „Jndeépendance“ erhärtet daß Rußland bemüht ſei,
n Konflikt zwiſchen Preußen und Oſterreich zu verhindern und daß
t Kaiſer Alexander ſogar erklärt habe er würde ſich, wenn Preußen
greife, auf die Seite Oeſterreichs ſtellen verdient wohl keinen Glau
n. Abgeſehen davon daß Preußen ja gar nicht angreifen will, iſt
e Stelung Rußlands zu Oeſterreich der Art, daß auf eine ſolchetet iſtende Rolle des erſteren das letztere nicht zu hoffen hat.“

Vermiſchtes.
Stettin, d. 14. Mai. Der ungewöhnliche, bereits ſeit meh

ten Tagen dauernde Andrang zur Erhebung von Geldern aus der
gen ſtädtiſchen Sparkaſſe hat bereits eine neue Speculation ins
eben gerufen. Es haben ſich nämlich verſchiedene Juden erboten, den

ort vor der Thüre Harrenden ihre Sparkaſſenbücher abzukaufen.
Per Eheſegen der Frau des Arbeiters Duffner, der, wie wir nach
er „N. St. Ztg. geweldet, in Vierlingen beſtehen ſollte, beſchränkt

ich laut polizeilicher Richerche auf Zwillinge.
Leipzig, d. 14. Mai. Heute Vormittag 9 Uhr begann die öf
intliche Hauptverhantlung des hieſigen Bezirksgerichts gegen den des
Raubmo ds angeklagten Schneidergeſellen Heinrich Wilhelm Künſch
er aus Hoh noſſig. Der Zudrang des Publikums war der.naßen,
iß weder der Saal noch die Tribüne Raum genug darboten.
ünſchner iſt mittler Statur, hat längliches Geſicht von blaſſer, faſt

hler Farbe, trägt einen trotzig zu nennenden, wenigſtens unheimlichen
lick zur Schau, hat dunkles Haupthaar und eben ſolchen Schnurr

art. Seine Antworten ſind präcis. Bei'm Vorhalt der Erörterun
en wegen ſeines Leumunds, der als ſhr beflickt zu bezeichnen giebt
er Angeklagte eben ſo kurze Antwoörten, verneint namentlich den auf
m ruhenden Verdacht, vormals an denjenigen Orten, wo er ſich auf

Phalten, mihr oder minder bedeutende Debſtähle verübt zu haben.
ben ſo beſtimmt lehnt er auf ſpeciellen Vorhalt der Anklage, den

faufmann Markert am Abend des 2 November vorſätzlich ermordet
nd danach ſowohl l tztern als auch deſſen Kaſſe c. beraurt zu haben,
de Wiſſenſchaft davon ab. Die Vernehmung des Angeklagten nahm

re gößere Zeit in Anſpruch nach dieſer werden heute die Herren
of. Dr. Sor nenkalb, Gerichisarzt Dr. Berger und Prof. Dr. Erd

Jann als Sachverſtändi.e und alsdann noch eine Anzahl ander Per
nen als Zeugen abge hört werden. Die Verhandlung wird mindeſtens
Tage in Anſpruch nehmen.

eiſen iſt davon nichts bekannt. Ebenſo unbegründet iſt es, daß

112 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 17. Mai 1866.

Aus Malmö wird mitgetheilt,Stockholm, d. 11. Mai.
daß in Folge der Preußiſchen Kriegsrüſtungen Pferde für Preußiſche

e

Rechnung im ganzen ſüdlichen Schweden aufgekauft werden. Ein Ko
penhagener Pferdehändler hat zu dieſem Zwecke in Malmö und Umge-
gend ca. 30 Pferde zu Preiſen zwiſchen 3- 400 Rolr. (112 150
Thlr. Pr.) aufgekauft. Beſonders werden ſtarke, kräftig gebaute Pferde
ſtark geſucht, um ſolche bei der Artillerie verwenden zu können, und
genannter Händler hat durch ganz Schonen ſich zum Pferdeankauf an

nonciren laſſen.
Der Galawagen, welchen die Compagnie der Chicago Nord

weſtbahn in ihren Werkſtätten zu Fond du Lac für ihre Direktoren
bauen läßt, wird Alles übertreffen, was man bis jetzt Derartiges in
dieſem Theil des Landes geſehen hat. Derſelbe wird nach einem ganz
neuen Plan gebaut und wird nach ſeiner Vollendung einen Miniatur
Palaſt auf Rädern bilden. Die Länge des Wagens iſt 65 Fuß, ſeine
Breite 10 Futz und er erhebt ſich 15 bis 16 Fuß über den Boden,
ſo daß der Zwiſchenraum reichlich Platz für ein gewöhnliches Haus bie
ten würde. Das Jnnere iſt in 11 Räume getheilt, darunter Geſell
ſchaftszimmer, Schlaf und Waſchzimmer c. mit einem großen Salon
in der Mitte, welcher mit den andern Räumen durch Schiebthüren
verbunden iſt und durch ein rundes Fenſter in der Kuppel und auf den
Seiten durch Doppelfenſter in gewölbten Rahmen beleuchtet wird. Die
ſer Salon iſt nahezu 13 Fuß hoch und ſein Fußboden etwa 2 Fuß tie
fer als der der anderen Räume. Die inneren Wände des Wagens
beſtehen aus koſtbarem Wallnußholz Getäfel und die Zimmer werden
prächtig mit Spiegeln, Sophas, Armſtühlen, Tiſchen etc. zu einem Ko
ſtenpreiſe von mehreren Tauſend Dollars ausmöblitt. Der Wagen
wird auf 16 Rädern laufen und was Comfort, Schönheit, Stärke und
Sicherheit anlangt, als ein Muſter dieſer Art Eiſenbahnwagen gelten
können.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 17. Mai

Univerſitäts Bibliothek: Vm. II 1.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. S 12, Nm. 24.
Stadtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 N. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2-—-6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 Bibltoth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerdildungsverein: Ab. 71/, 10 kl. Sandberg 15
Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 auf „Preßler's Berg.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Röcco's Etabliſſement.
Mannergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies.“
Conrerte.Stadtmuſikchor (John) Ab. 8 in Müllers Bellevue.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, fur Herren Vorm. 9, Rachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages

Eisenbahn fahrten (C Courierzug, 8. Schnelzug, P. Perfo
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. 1 U. I5 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (8).Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. (P.).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 u. 36 M. Vm. 10 35 M. Vm. (65),
1 u 20. M. m. 7 ü. 15 M. Nm. (F), 8 ü. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 u. 45 M. Vm. (8), 9 U. BVm. (6), T U. 10 M. Nm.
6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), II. 5M. Nm.

Thüringen 5 U. 10. M. Vm. (D), 8 U. 30. M. Vm (6), u. 20 M m.
n. 45 Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11. U. 23 M. Nm.

Fersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Bm.
Erfurt 7 U. Abds. Lobejün 4 U. Nm. Roßleben 8 U. m.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Mai.
Die Hrrn. Kaut. Beinitz a. Apolda, Buderus a. Friedrichshütte.

Hr. Rittergutsbeſ. Mertens a. Thüringen. Hr. Ober BergamtsSeecr. Maye a.
Dortmund. Hr. Aſſeſſ. Schirlitz a. Berlin. Hr. Rent. v. Doulu a. Paris.

Goldäner Ring. Hr. Sec. Lieut. Koch u. Hr. Doctor Starke a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaut. Weber a. Berlin, Rehn a. Leipzig Türger a. Gernrode.

Stadt Hamburg. Frau OAmtm. Koch a. Roßleben. Hr. Lieut. u. Adjut.
Schäfer a. Magdeburg. Hr. Stud. Com an a. Edinburgh. Die vrru. Kauf
Prauſe a. Hirſchberg, Baumgarten a. Zwickau, Münker a. Hilden, Stanislaus a.
Paris, Pinckernelle m. Gem. a. Hamburg.

Mente's ötel. Frhr. v. Huene, Offiz. a. Berlin. Hr. Jng. Edgar v. Edor
a. Wien Hr. v. Cölln a. Berlin. Hr. OPoſtCommiſſ. Wagener a. Lüdenſcheid
Die Hrrn. Kauß. Adler a. Frankfurt a. M., Lukmeyer a. Berlin Meyer a.
Halle Mathieſen a. Chemnitz Schulze a. Leipzig. Die Hrrn. Jnſp. Linz u.
Beyer a. Köln. Fr. Pohle a. Erfurt. Fr. Jnſp. Breger a. Magdeburg. Hr.
Archit. Burmann a. Leipzig. Hr. Zimmermſtr. Krignitz a. Halberſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

335, 26 Par. L. 335,92 Par. L. 337,22 Par. L. 336,13 Par. L.

3,14 Par. L. 2,78 Pax. L. 2)62 Par. L. 2,85 Par. L.
84 pCt. 75 pCt. 83 pCt. 81 pCt.

7,2 G. Rm. 7,0 G. Rm. 5,1 G. Rm. 6,4 G. Rm.

Stadt ZTZürich.

I Mai
Luftdruck

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit

Luftwärme

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.
Berlin den 16. Mai 1866.

Spiritus. Tendenz matt. Loco 12. MaiſJunt 12 Jull Auguſt 13 Sep
tember October 14 Gek.Roggen. Tendenz: weichend. Loco Mai Junt 36 Juli Auguſt 39
September October 40i Nüböl. Tendenz feſt. Loco 16 Mai Juni 155 September October 11/



Bekanntmachungen.

Nachrichten
für diejenigen Freiwilligen,

welche
in die Unteroffizier-Schulen zu Potsdam und

Jülich eingeſtellt zu werden wünſchen.
Die Unteroffizier Schulen haben die Be

ſtimmung, junge Leute, welche ſich dem Mi
litairſtande widmen wollen zu Unteroffizie
ren für die Jnfanterie des ſtehenden Heeres
heranzubilden.

2) Der Aufenthalt in der Unteroffizier- Schule
dauert in der Regel drei, bei beſonderer

Brauchbarkeit auch nur zwei Jahre, in wel
cher Zeit die Zöglinge gründliche militairiſche
Ausbildung und Unterricht in alle Dem er
halten was ſie befähigt, bei ſonſtiger Tüch
tigkeit auch die bevorzugteren Stellen des
Unteroffizierſtandes, als: der Feldwebel c.
zu erlangen und es ihnen ermöglicht, bei
dereinſtiger Anſtellung als Militair, reſp.
Civil Beamte die Prüfungen zu den geſuch
teren Poſten abzulegen.

Der Unterricht umfaßt: Leſen, Schreiben
und Rechnen, deutſche Sprache, Anfertigung
aller Arten von Denſtſchreiben, militairiſche
Rechnungsführung Geſchichte, Geographie,
Planzeichnen und Geſang.

Die gymnaſti ſchen Uebungen beſtehen in
Turnen, Volitigiren, Bajonnettfechten und
Schwimmen.

3) Der Aufenthalt in der UnteroffizierSchule
an und für ſich giebt den Zöglingen keinen
Anſpruch auf die Beförderung zum Unteroffi
zier. Solche hängt lediglich von der guten
Führung, dem bewieſenen Effer und der er
langten Dienſtkenntniß des Einzelnen ab.
Die vorzünlichſten Freiwilligen werden bereits
als Unteroffiziere den reſp. Truppentheilen
überwieſen.

4) Jn Bezug auf die Vertheilung der aus
ſcheidenden Zöglinge an die reſp. Truppen
theile muß ſelbſtverſtändlich die Rückſicht auf
das Bedurfniß in der Armee vornehmlich
maßgebend ſein. Es ſollen aber alle billigen
Wünſche in Betreff der Ueberweiſung zu
einem beſtimmten Truppen heil nach Möglich
keit berückſichtigt und namentlich die aus
Weſtphalen und der Rheinprovinz gebürtigen
Freiwilligen im Allgemeinen den heimathlichen
Regimentern zugewieſen werden.

5) Die Zöglinge der UnteroffizierSchulen ſte
hen unter den militairiſchen Geſetzen, wie
alle anderen Soldaten des Heeres. Sie wer
den nach ihrem Eintreffen bei der Unteroffi
zier Schule auf die Kriegsartikel verpflichtet.

6) Der in die Unteroffizier Schule Er nzuſtel
lende muß wenigſtens 17 Jahre alt ſein,
darf aber das 20 Jahr noch nicht vollendet
haben.

7) Der Einzuſtellende muß mindeſtens 5 Fuß
1 Zoll groß, vollkommen geſund und frei
von körperlichen Gebrechen und wahrnehmba
ren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein,
auch nach Maßgabe ſeines Alters ſo kräftig
und geſund erſcheinen, daß er die begründete
Ausſicht gewährt,
Dienſtzeit in der Unteroffizier Schule voll
kommen felddienſtbrauchbar zu werden.

8) Er muß ſich bis dahin tadellos geführt
haben.

9) Er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchrei
ben ohne Anſtoß leſen und die vier Species
rechnen können.

10) Er muß ſich bei ſeiner Ankunft in Pots
dam, reſp. Jülich dazu verpflichten,

zu dienen.

Schule angerſchnet wird.

ter Führung und Ausbiloung ſchon nach
zweijährigem Aufenthalt in der Unteroffizier
Schule einem Truppentheile überwieſen wird, vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
wie folgt geſtalten zur Kompletirung ſeiner Voſſe im Kreisgerichtsgebäude Terminszim
geſetzlichen dreijähri en Denſtzeit noch ein mer Nr. 11 anberaumt und werden zum Er
Jahr, für den zweijährigen Aufenthalt in ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger

14) Er muß mit ausreichendem Schuhzeug und

42) Behufs Aufnahme in eine der Unteroffizier
Schulen hat ſich der Betreffende perſönlich

13) Sind Prüfung und Unterſuchung günſtig

14) Die Einſtellung von Freiwilligen in die

15) Bei der ad 12 gedachten Anmeldung hat

bis zum Ablauf ſeiner allgemeinen Kenntnis gebracht.

der Unteroffizier Schule vier Jahre, mithin
im Ganzen fünf Jahre.

Bei ſpäteren Verſorgungen wird ihm die
in der Unteroffizier Schule zurückgelegte
Dienſtzeit angerechnet.

2 Hemden verſehen ſein, ingleichen mit e
Thalern um ſich nach ſeiner Ankunft in der
Unteroffizier Schule die nöthigen Utenſilien
zur Reinigung der Armatur und Bekleidung
beſchaffen zu können.

bei dem Landwehr. Bataillons Commando ſei
ner Heimath oder dem Commandeur der Un
teroffizier Schule in Potsdam, reſp. Jü-
lich zu melden. Es ſind dabei folgende
Papiere zur Stelle zu bringen

a) Der Taufſſchein,
b) Führungs-Atteſte ſeiner Ortsobrigkeit

und ſeines Lehr oder Brodherrn,
c) Die Zuſtimmung ſeines Vaters oder

Vormundes zum Eintritt in die Unter
offizierSchule, beglaubigt durch die Orts
behörde

Dieſelbe kann auch durch die münd-
liche protokollariſche Erklärung dieſer Per
ſonen beim LandwehrBataillons-Com
mando, reſp. bei dem Commandeur der
betreffenden Unteroffizier Schule erſetzt
werden,

und erfolgt ſodann eine Prüfung im Leſen,
Schreiben und Rechnen, ſo wie die ärztliche
Uaterſuchung.

ausgefallen, ſo hat der Freiwillige einer bal
digen vorläufigen Benachrichtigung über
Annahme oder Nichtannahme entgegen zu
ſehen. Dee definitive Entſcheidung, reſp.
Einberufung erfolgt bis Mitte Auguſt jeden
Jahres.

Unteroffi ier- Schulen findet in der Regel jähr
e einmal und zwar im Monat October

att.
Wer jedoch wegen Vollzähligkeit zu dieſem

Termine nicht aufgenommen werden konnte,
darf hoffen, bei entſtehenden Vakanzen bis
Ende dieſes Jahres, andernfalls im näch
ſten October beſtimmt eingeſtellt zu werden,
vorausgeſetzt, daß derſelbe dann noch allen
Aufnahme Bedingungen genügt.

der Freiwillige gleichzeitig anzugeben, ob der
ſelbe in Potsdam oder in Jülich einge
ſtellt zu werden wünſcht, welcher Wunſch
bei der Vertheilung an die beiden Unteroffi
zier Schulen möglichſt berückſichtigt werden
wird.

Die aus Weſtphalen und der Rheinpro
vinz angemeldelen, reſp. gebürtigen Freiwil-
ligen, gelangen im Allgemeinen zur Einſtel
lung in die Unteroffizier Schule in Jülich.

Berlin, den 17. April 1866.
Kriegs Miniſterium.

von Roon.
Vorſtehende Nachrichten werden hiermit zur

Halle, den 9. Mai 1866.
Der Magiſtrat.

Mühlenbeſitzers Elias Lange in Neubee
ſen iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkurs- Gläubiger noch eine zweite Friſt bis
zu 1. Juni d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor

für den.
jedes Jahr des Aufenthalts in der Unteroffi noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
zier Schule zwei Jahre im ſtehenden Heere dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig

Außerdem hat derſelbe die geſetz ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
liche dreijährige Dienſtzeit abzuteiſten, worauf recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
jedoch die Dienſtzeit in der Unteroffizier lich oder zu Protokoll anzumelden.

Es würde ſich
demnach beiſpielsweiſe die Dienſtverpflichtung vom 21. April d. J. bis zum Ablauf der zweiten
eines Freiwilligen, der wegen beſonders gu Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit

den 1A. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

aufgefordert welche ihre Forderungen innerhalh
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlage

beizufügen. 7 SJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fritſch, Wilke, Rie,
mer, Seeligmüller, Glöckner, v. Ra,
decke, v. Bieren, Fiebiger, Schlieck-
mann und Krukenberg zu Sach walten
vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 2. Mai 1866.
Königl. Preuß Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Delitzſch,

I. Abtheilung,
den 15. Mai 1866 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen der verwittweten Frau
Dr. Niemeyer, Hermine geborne Nie
meyer zu Carlsfeld, insbeſondere dere
Heilanſtalt, genannt „Aſyl Carlsfeld iſt der
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren e
öffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 3
Rechtsanwalt Stephan zu Delitzſch beſtellt
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden auf
gefordert, in dem

auf den 28. Mai d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Roh
land im Zimmer Nr. 1 anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwa
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in B
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche iſt
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmeh
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 28
Mai d. J. einſchließlich dem Gericht od
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu mache
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum II. Juni d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelde
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
rungen

auf den I. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Roh
land im Zimmer Nr. 1 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, h
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen be
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſern
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei dir
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſte
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Weiße und Haßert zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Delitzſch, den 15. Mai 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Es werden 2000 10,000 un
20,000 gegen pupilla iſche Sicherheit ge
ſucht, weshalb ich in Folge des mir hierzu er
theilten Auftrags Capitaliſten um ihre Offerten
erſuche

Eisleben, den 12. Mai 1866
Der Juſtiz- Rath Bindewald.
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Cölniſche Leb
Grund-Capital

»oCOonCOrGdicee,
ensverſicherungs- Geſellſchaft.
der Gesellſchaft 10,000,000 Thlr.

Die „Concordia“ übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebensverſicherungen auf
den Lebens wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form.

F. Die Geſellſchaft „Ooncordia“ ertheilt auch Verſicherung gegen re
Se n jedoch ausſchließlich nur an Officiere und Militair- Beamte mit
Officiers-Nang.

Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unentgeldlich die Agenten der Geſell
ſchaft. Die General-Agentur

F. Fkret,Königsſtraße Nr. S.
Auction.

Mittwoch den 23. Mai d. J.
Nachmittags A Uhr

ſoll im Hofe des alten Gerichtsgebäudes hier
ſelbſt

ein zweiſpänniger Leiterwagen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah
lung verkauft werden.

Cönnern, den 11. Mai 1866.
Königl. Kreis Gerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Das den Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers

Karl Friedrich Leopold Stark in But-
telſtädt gehörige, daſelbſt in fruchtbarer Ge
gend zwei Stunden von der Reſidenzſtadt Wei
mar gelegene Gut, enthaltend

195 Acker Artland, in ſeparirten Plänen,
15 „Artland in der Haindorfer Flur,
2 Wieſe daſelbſt,
4 Wieſe in der Buttelſtädter Flur,
9 „Giärten,V Wweide,

226 Acker, oder etwa 255 Preußiſche Morgen,
nebſt in gutem Zuſtande befindlichen Wohn und
WirthſchaftsGebäuden und verſchiedenem Wirth
ſchaftsinventar, ſoll im Ganzen und, was die
ledigen Grundſtücke betrifft, nach Befinden im
Einzelnen auf Antrag der Subhaſtation unter
ſtellt werden.

Es wird hierzu Termin auf
Donnerstag den 5. Juli d. J.

Morgens 10 Uhr
auf dem Stark'ſchen Gute in Buttelſtädt
vor einer daſelbſt anweſenden Amts- Deputation
anberaumt und werden zahlungsfähige Kauflieb
haber mit dem Bemerken eingeladen, daß die
nähere Beſchreibung der Kaufgegenſtände aus
dem im Rathskeller zu Buttel ſtädt aushän
genden Subhaſtations Patent und aus den Akten
erſehen werden kann und in dem Verkaufster
mine vor dem Beginn der Verſteigerung von
Jedem der erſchienenen Kaufliebhaber eine baare
Kaution von 2000 zu hinterlegen iſt.

Buttſtädt, den 21. April 1866.
Großherzoglich S. Juſtizamt daſ.

G. Menneken.
2000 werden gegen gute ländliche Hy

pothek geſucht. Zu erfahren bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ladenmädchen -Geſuch.
Für ein Posamentierwaarenge-

schäft wird pr. 1. Juli ein Ladenmädchen
geſucht, welches in einem ſolchen oder ähnlichen
Geſchäft längere Zeit thätig geweſen iſt, unter
der Adreſſe D. Nr. S4 pöste rest. Halle a/S.

Geſuch.
Ein Bäcker welcher vor dem Ofen arbeiten

kann, findet Arbeit bei
F. Götze, Bäckermeiſter

in Naumburg a/S.
Ein Oeconomie Verwalter in geſetzten Jahren

ſucht zu möglichſt baldigem Antritt eine Stelle.
Gef. Offerten befördert Ed. Stückrath in

Magdeburg-CöthenHalle-Leipziger Eiſenbahn.
Vom 12. Mai er. ab bis auf Weiteres werden jeden Sonnabend zu dem um

11 Uhr Vormittags und zu jeden Sonntag zu dem um 5 Uhr früh von Mag
deburg abgehenden Zuge auf unſeren Skationen Magdeburg Schönebeck,

a. d. Saale, Cöthen, Stumsdorf, Halle und Schkeuditz Fahrbillets aller drei
S nach Dresden für ein und dieſelbe Perſon zur Hin und Rückreiſe gültig zum

reiſe von

I. Klaſſe II. Klaſſe III. Klaſſe6 6 I 2 25 r Magdeburg Dresden und zurück,5 4 ä 2 20 n Schönebeck- Dresden und zurück5 15 ä 3 28 2 16 Saale- Dresden und zurück,
4 26 3 15 2 7 m. Cöthen- Dresden und zurück,4 12 3 6 2 2 Stumsdorf- Dresden und zurück,
3 27 n 2 26 I 26 Halle-Dresden und zurück,3 12 2 16 1 20 Schkeunditz-Dresden und zurück,

ausgegeben werden.
Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt von Leipzig nach Dresden mit dem Sonn abends

Nachmittags um 2 Uhr und Abends 7 Uhr und Sonntag Mittags 12 Uhr von dort abzu
laſſenden Zügen zur Rückreiſe von Dresden bis einſchließlich den jedesmal darauf folgenden
Mittwoch mit allen fahrplanmäßigen Perſonen und gemiſchten Zügen excl. der Courier und
Schnellzüge.

Die am Sonnabend vor Pfingſten und am Pfingſtſonntage ſelber zur Reiſe nach Dres
den benutzten Billets gelten für die Rückfahrt bis einſchließlich den folgenden Freitag.

Ein Billet gilt für 2 Kinder unter 12 Jahren G päck wird auf Extrabillets gar nicht be
fördert, dagegen als Eilgut aufgegeben und vorausgeſchickt, auf Verlangen auch des Sonntags
zu Dresden ausgeliefert.

Magdeburg, den 8. Mai 1866.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Jnſerat.
Zur Unterbringung disponibel liegender Gelder, gegen Ceſſion von

guten, pupillariſche Sicherheit gewährende Land-Hypotheken, weiſt ſehr
annehmbare Gelegenheit nach:

die Halleſche Tageblatts- Expedition.

Von jetzt ab bin ich in Halle anweſend und Vorm. bis 9, Nbis 3 Uhr zu Hauſe anzutreffen. Ach
Fr. Ernst apprbtr. Thierarzt,

Berggaſſe Nr. Ecke der kleinen Ulrichsſtraße.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung

o A eSuppe für Säuglinge.
Mit Nachträgen in Beziehung auf ihre Bereſtung und Anwendung

von Justus V. Liebig
Zweite Auflage 8. geh. Preis 5 Sgr.

Salonhölzer ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei
Carl Haringe., Brüderſtraße 16.

Das Rittergut Burgörner bei Hettſtedt Eine Wirthſchafterin, die zur ſelbſtſtändigen
verkauft wegen Wirthſchafts Aufgabe 200 Stck. Führung einer Wirthſchaft ſich gualifizirt, na
Mutterſchaafe und 16 Stck. Böcke in oder ohne mentlich in der Küche erfahren, fie det ſofort eine
Wolle und 200 Stck. Lämmer, geſundes und Stellung auf dem Rittergute Streſow bei

wollreiches Vieh. Burg E. Jier.Central BRüreau Wir empfehlen dieſes als beſondere Branche unſeres Geſchäftes im
kär Jahre 1855 errichtete Jnſtitut zur Vermittlung von AnzeigenInms er a t E aller Art, und ſind im Stande, die kleinen wie die größten Auf

träge ſchnell und exact auszuführen, bei größeren Aufträgen entſprechen
der Rabatt. Jeitungs-Catalog nebſt Jnſertionstarif für, jede
Zeitung: 12 kr. oder 3 Sgr. franco gegen franco.

cdeutsehe u. ausländische

Zeitungen
der Exped. d. Ztg. Jaeger'ſche Buch, Papier und Landkarten Handlung.

Domplatz Nr. 8 Frankfurt am Main.



Fortsetzung des gerichktlichen Ausverkaufs
zur W. Droegewüllfer' sehen Copeurs- Masse gehörigen Conditorei- Waaren ſin-

Preigen Statt.
Ludwig Weichmanu,

als Verwalter der Concars Masse

Exnenter Deweis über die Vorzüglichkeit des
Hafftmann ſchen Magenbittern.

Obſchon der Hafftmann'ſche Magenbittere mir viele Jahre bekannt iſt und ich den
ſelben ſehr eft wit den beſten Efolge nach dem Genuſſe von Obſt, ſowie gegen heftiges Leib
ſchneiden und Diarrhöe gebrauchte exinnerte ich mich doch deſſelben erſt, als ich vor Kurzem
an den heftigſten Hämo rhridalleiden litt, ſo daß ich mich einiger Tage unter den heftigſten
Schmerzen in's Bett legen mußte. Ich bediente mich deſſelben in üblicher Weiſe und empfand
ſchon über Nacht große Liaderung durch die gewünſchte Lei esöffrung, ſo daß ich den nächſtfol
genden Tag völlig von meinem Uebel befreit war. Demnach kann ich mit gutem Gewiſſen den
Hafftmann ſchen Magenbittern in ähnlichen Fällen Jedermann empfeh'en.

Potſchappel, den 5 September 1865. L. Pfotenhauer.
Lager in Driginalflafchen halten in

Herr O. Rittler.
Herr O. Wiebacha.

Halle a/S. Herr Frulius Herbst.
Herr Meru ar.Herr Aug. iedter.

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.

Herr F. Kranſe.Bitterfetd G Lonis Sittig.
Brehna Herr Th. Sachtler
Coswig. Herr H. Dehrmann.
Cönnern Herr Th. Mütller.
Delitzſch Herr Ludw. Baldanf.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.

ig Herr Anton WieſeEisleben en A. Worch Schmidt.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Freiburg a. Herr C. Förſter.
Frankenhauſen Herr L. Voigt.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schröter.
Hohenlohe Herr S. Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Keuſchberg Herr W. Hilde.

der
det noch bis Ende dieser Woche zu ermässigten

Leimbach Herr G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Loſſa Herr Aug. Heſſe.
Lützen Herr C. J. Weidling.
Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schultze sen.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.

Herr Louis Lehmann.Naumburg Den C. Fickweiler.

Oſterfeld Herr Poſtexpediteur Siegmund.
Oſtrau Herr Ferd. Wiztig.
Pretzſch Herr L. F. ESxter.
Prettin Herr F. T. ZJander.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roitzſch Herr O. Schröter.
Roßleven Herr O. Berthold.
Schkeuditz Herr V. Hecht.
Schkölen Herr Louis Böhme.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Sktumesdorf Herr Roedel.
Sangerhauſen Herr J. W. Quenſel.
Schmiedeberg Herren Bobrh Suhn.
Schraplau Herr F. E. Cänigs.
Sandersleben Herr N. F. Sander
Spergan b, Corbetha Herr C. Engel.
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Trotha Herr Gaſtwirth. Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.

Das ſeit Jahrhunderten berühmte,
wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften
von vielen ärztlichen Autoritäten em
pfohlene

Merſeburger Bitter oder
Schwarzbier

wird als bewährtes Kräftigungsmittel
et empfohlen und ununterbrochen ver
andt.

Preis ab hier Flaſche A Sgr.bei Franco Rückgabe der Flaſche 6 Pfg. ver
gütet.
b Wiederverkäufern angemeſſenen Ra
att.
Merſeburg a. d. Saale, 1866.

Carl Berger, Stadt-Brauerei.

Beſten Cement
von ausgezeichneter Bindekraft ſtets
friſch bei Carl Meyev,kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.

Hafer
in ſchöner geſunder Qualität in einzelnen
Säcken und ganzen Wispeln billig bei

W. Mennicke,Leipzigerſtraße 53.

Gutes Heu von o e ab j derzeit zu ver
kaufen. große Steinſtraße im Gaſthof
„zum Schwan“.
Gerſtenſtroh ſowie langes Noggenſtroh
iſt wi der zu haben Schimmelgaſſe Nr. 9 von
Nachmittags 2 Uhr ab.

fen bei Wörster in Erdeborn.
Eine Melkziege iſt zu verkaufen auf der

Ziegelei bei der Jrren-Anſtalt.

Ein vier Jahr alter Fuchs, Raſſenpferd, 4
F. 11 Zoll, ſteht zu verkaufen in

t Mücheln Nr. 112
50 CEtnr. reine Roegenkleie liegen zum Ver

kauf beim Mehlhändler
Danneberg in Cöſſelln.

Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwarz.
Köſen Herr F. A. Koch
Landsberg Herr J. Thoß.Lauchä Herr Th. Kannis. Herren L. Hochheimer G Co.
Lauchſtedt Herr F. H. Langenberg. Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle a/S. den 16. Mai 1866.
Das General-ODepot.
Gebr. Akancdel.

Wettin Herr Franz Noth.
Wiehe Herr C. A. Kaprr.

Herr C. Dieſer
Herr Fr. Burgmann.Zeitz Herr F. A. Oehler.

von Berginann S Co. wirkſamſtes Mittel
gegen alle Hautunreinigkeiten, empfehlen à St. 5Theerseile,

in Alsleben: Apotheker A. Kolbe, in Nebra: Apotheker Mecker,
Artern: Apotheker Sonderaann, Querfurt M. A. Schmid,
Bitterfeld: F. Kongehl, Noßtleben: Apotheker Aanack,
Brehna: Apotheker Simon Sangerhauſen J. G. Töttler,
Delitzſch J. Helbach, Schafſtadt: Apotheker Rellwig,Dürrenberg Apotheker Rächter, Torgau: Apotheker Knäbbe,
Eilenburg: B. Bornikoel, Teutſchenthal Carl Rolle,
Eisleben: C. Worch W Schmäöädt, Wallhauſen: Apotheker Cronn,
Hohenmölſen: Fr. Angermann, 2Weißßenfels: R. Hatzsenke,
Lauchſtadt: Apotheker Sehenke, Wettin: B. Knauff,
Löbejun: B. Ruglott, Wiehe: Apotheker Haack,Merſeburg Sämmtliche Apotheker, Wittenberg: Aporheker Semme,
Naumburg B. Löblich, Zeis: A. HochMaupt-Wepöt in atle bei A. Mentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36

5 Beſte ngl. Schmiedenus-Kohlen (Lambtön)
friſch aus den Kähnen billigſt bei Klinkharcdt e. Schreiber

Um unſern Spfritnosen-, W'ein-, Cigarren- und Nj-
meralwasse r Geſchäft eine noch ungetheiltere ſpecelle Aufmerkſamkeit widmen zu
können, geben wir unſer Colonial- Waaren Geſchäft auf und verkaufen zu bedeutend

herabgeſetzten Preiſen. Rersten G Bell mann.

Eine Wohnung, möglichſt auf oder in der
Nähe des Neumarkts, zum 1. Juli beziehbar,
im Preiſe von 40 45. wird von einer ſtil
len Familie zu miethen geſucht. Adr. bittet
man Steinweg 28 abzugeben.

Hannoverſche Tagespoſt.
Ankündigungen aller Art finden in

di ſer in Hannover täglich in größten
ZeitungsFo mat erſcheinenden billigſten po
litiſchen Zeitung Norddeutſchlands die
weiteſte Verbreitung. Aboanements-
preis vierteljährlich 20 Gr. ohne Poſaufſchlag.
Einrückungsgebühr die Zeile 1 Gr.

Ein brauchbares Pferd Brauner, ſteht zu
verkaufen bei

Taunlich in Merſeburg.
Die Unterzeichneten bringen hierdurch zur öf

fentlichen Kenntniß, daß ſie vom 1. April a. C.
ab für jeden Maurer oder Zimmergeſellen pro
Tag 21 Meiſtergebühren berechnen reſp
erheben
Thiele, Maurermſte. in Brachſtedt Krone,
Zimmenmnſtr in Schwerz Encke, Zimmer
Und Maurermſtr. in Zörbig. Conrad jan.
Maurer ſtr. daſ. Schmidt, Zimmermſtr. daſ.

CEruſius, Zimmermſir daß Berthold, Zim
wer u. Madre ſtr. in Brehna. Seidel,

Maurermeiſter in Brehna

Müller Helle v.
Heute Donnerstag den 17. Mai

S üähte be Buchdrudei, in Qual

Co etvonm Halliſchen Stadt Orcheſter.
Anfang 8 Uhr. Entree 2 E. John.

490 Schock Seile ſind zu verkau-
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